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Ruhe im ganzen Lande / Di 


Berlin, 31. August 


In Dänemark ist, wie berichtet, durch den 

Befehlshaber der deutschen Truppen der mili- 
tärische Ausnahmezustand verhängt worden, 
um -dem Treiben feindlicher Agenten 'Einhalt 
zu gebieten, die in der letzten Zeit in verstärk- 
tem Maße bemüht waren, Unruhe und Störun- 
gen zu verursachen. Obwohl der dänische 
König, die dänische Regierung und der däni- 
sche Reichstag kürzlich wiederholt mit allem 
Ernst auf die Folgen solcher Störungen hinge- 
wiesen hatten, war die dänische Regierung 
nicht in der Lage, die von der Reichsregierung 
gelarderten scharfen Maßnahmen zur Unter- 
rückung des schädlichen Treibens. durchzu- 
führen. Die Sicherheit des Landes und der deut- 
schen Truppen machten deshalb die Verhän- 
gung des Ausnahmezustandes notwendig, 

Die dänische Regierung hat, wie amtlich 
mitgeteilt wird, am 29. August dem König Ihr 
Abschledsgesuch eingereicht und sofort aufge- 
hört zu arbeiten, Die Verwaltung in den Minl- 
sterilen und Generaldirektoraten wird bis auf 
weiteres von den befreffenden Abteilungschefs 
geleitet, Vor Ihrem Rücktritt erließ die Regle- 
rung eine Erklärung, in der sie alle Staafsbeam- 
ten aufforderte, auf ihren Posten zu bleiben 
und ihre Tätigkeit zum Besten für Land und 
Rs, fortzusetzen. Die Lage im Lande ist völlig 
ruhig. 


Neuer Staatsrat in der Slowakei 


Preßburg, 31. August 
Der slowakische Staatspräsident Dr. Tiso 
ernannte am Montag den ‚neuen Staatsrat, der 
aus zehn Mitgliedern besteht, Vorsitzender ist 


-der' ehemalige „Gerichtspräsident. Jan: Drobny, 


Ein Engländer zur Lage 
Sch. Lissabon, 1. September 
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den Panzergrenadieren, die ein Teil der sowje- 
tischen Panzerdivisionen sind,Shabeg die So- 
wjets noch ‚ausgezeichnete Trüppen; von der 
Masse der Armee aber ist. der Rahm abge- 
schöpft.“ Cyrill Falls erklärt weiter, es sei 
offensichtlich das Ziel der deutschen Strate- 
gie, den Sowjets die größtmöglichsten Ver- 
luste durch eine außergewöhnlich geschickte 
Verteidigungstaktik beizubringen. Cyrill Falls 
erwähnt dann in seinem Bericht, daß sehr ernst 
zu nehmende Kreise in London „über die so- 
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wjetische Naährungsmittelknappheit überaus 
bestürzt sind’; er gibt zu, daß eine große 
Knappheit an Lebensmitteln bestehe und daß 
Moskau eine solche Knappheit nicht leugnen 
könne. Er versucht seine Leser zu trösten, -in- 
dem er auf die wachsenden Lebensmittelsen- 
dungen aus Amerika hinweist, warnt aber in 
diesem Zusammenhange vor jeder Unter- 
schätzung der deutschen Abwehrkraft; eine 
solche Unterschätzung könne sich blutig 
rächen, 


Churchill in Washington, Eden in London 


England im Schlepptau Amerikas / Gerede von einer Dreierkonferenz 


Sch.Lissabon, 1. September (LZ.-Eigenmeldung) 


Churchill hielt sich nach Abschluß der Ver- 
handlungen von Quebec in Kanada auf, Heute 
wird angekündigt, daß er seine Rückreise nach 
London -erneut verschoben habe und sich in 
der kommenden Woche nach Washington be- 
geben wird, da sich neue Besprechungen zwi- 
schen ihm und dem Präsidenten Roosevelt als 
notwendig erwiesen hätten, 
tritt, hervor, daß die. englische Außenpolitik 
fast ausschließlich in Washington gemacht 
wird. „Whitehaal, der englische Regierungssitz 
in London, nimmt immer mehr provinzielle 
Züge an“, heißt es in einem ironischenmeutra- 
len Bericht, 


Außenminister Eden begibt sich entgegen 
den früheren Meldungen nicht sofort nach 
Moskau, um Stalin von den Beschlüssen in 
Quebec zu unterrichten, söndern bleibt zu- 
nächst in London, um die Ankunft des abberu- 
fenen»wowwrjalischer Botschaftars „Maisky.zu.ar- 
warten, der dort seinem Nachfolger - die Ge- 
schäfte übergeben will, Bei dieser Gelegenheit 
söll über die „Möglichkeiten einer Dreierkon- 


Immer deutlicher ` 


ter entgegenzuikommen, und zwar vor allem 
in den Fragen des europäischen Kontinents. 
Einen bezeichnenden Einblick in die Gedanken- 
gänge der maßgebenden Männer der West- 
mächte gewährt ein Aufsatz der „New York 
Times"; in ihm wird wieder einmal der Ver- 
such gemacht, den Bolschewismus seines welt- 
revolutionären Charakters zu entkleiden und 
Stalin als „reinen Nationalisten“ hinzustellen; 
das Blatt erklärt, Stalin sei durchaus bereit, 
mit Churchil und Roosevelt bei der Nach- 
kriegsplanung für Europa zusammenzuarbeiten, 
die Sowjetunion solle zu Lande herrschen, 
während ‚sich die Westmächte die Herrschaft 
über die Meere vorbehalten wollen. In diese 
Richtung verweist auch die kürzliche Erklä- 
rung: des amerikanischen Marinesekretärs 
Knox, in der er ausdrücklich hervorhob, die 
Vereinigten Staaten und das britische Empire 
würden nach demKriege „jeden Quadratmeter 
der Weltmeere und den darüber ‚liegenden 
Luftraum -beherzschen‘.In wexschiedenen.Funk- 
nachrichten, aus London wird ferner erneut mit 
besonderer Betonung unterstrichen, es bestehe 
in allen wichtigen Fragen keinerlei Meinungs- 


Unser Bild zeigt den neuen siebenjährigen König 


Bulgariens, Prinz Simeon, im September 1941 im. 


Kreise von Soldaten während eines Manövers. Bis 
zu seiner Volljährigkeit wird, wie berichtet, ein 
Beogenschaftsrat die Regierung führen 


(Foto; Presse-Hoffmann, Z.) 


Der Geist von Kutno 


Von Otto Knlese 


Die Septembertage jedes Jahres werden 
für unseren weiten Warthegau immer beson- 
dere Bedeutung haben, weil sie den Monat der 
deutschen Befreiung in sich schließen, die der 
tapfara deutsche Soldat und das scharfe deut- 
sche Schwert entschied. Sie wurde letztlich 
erkämpft in jener gewaltigen Umfassungs- 
schlacht, mit dem Schließen das Kutno—Bzura- 


’ ‘ferenz" zwischen Eden, Hull und Molotow ge- verschiedenheit zwischen der Sowjetunion und 7inges. Seitdem ist der Name Kutno, ein mis 
ist sch nie na ae sprochen werden, den Westmächten, und die bevorstehenden Annot Ragen, abar a der einer deut- 
Chefkorrespondent der „Times“, Cyrill Falls, In ‚unterrichteten Kreisen wird erklärt, das Besprechungen würden dies erweisen. Zeitlich und RR ist: diese Haltang 
in einer Betrachtung über die Kämpfe an der Ziel der neuen Besprechungen zwischen Chur- Die Westmächte sind also erneut ein gror nicht begrenzt. Ob das entscheidungsvolle 
Ostfront. '„In einigen- Einheiten, vor allem bei chill und Roosevelt sei es, Moskau noch wei- Bes Stück vor den Forderungen Stalins zurück- Ringen im Raum Kutno—Lentschütz — die 


Wachsende Verluste -der Terrorflieger 


Unruhe in London und Washington / Bezeichnende Agitations-Manöver 


Drahibericht unserer Berliner Schriitleitung 


Berlin, 1. September 

Die Unruhe über die außerordentlich 
hohen Verluste, die’die Engländer und Ameri- 
kaner bei ihreh letzten Terroranflügen gegen 
deutsche Städte erlitten haben, ist in London 
und New York offenbar im Wachsen begriffen. 
Die feindliche Agitation versucht deshalb, 
durch verschiedene Mittel die Offentlichkeit zu 
beruhigen’ Eines dieser Mittel besteht in der 
willkürlichen nachträglichen Erhöhung der Zahl 
der eingesetzten Flugzeuge, So wurde bel- 
spielsweise die Zahl der in der Nacht zum 24, 
August gegen Berlin eingesetzten Flugzeuge auf 
500, 600, ja schließlich 700 erhöht; auf diese 
Weise soll ein niedriger Prozentsatz zwischen 


bei diesen Luftkämpfen nur zwei Flugzeug- 
besatzungen verloren. 


900. Luftsieg einer Jagdstaffel 
Berlin, 31. August 


Eine im Süden der Ostfront unter Führung 
des Ritterkreuzirägers Oberleutnant Krupin- 
ski eingesetzte Jagdstaffel errang vor einigen 
Tagen ihren 900, Luftsieg, Der Staffelkapitän 
selbst rundete die Zahl der Luftsiege seiner 
Einheit mit dem Abschuß seines 116, bis 119. 
Gegners ab. Die genannte Jagdstaffel gehört 
zu dem erfolgreichen Jagdgeschwader, das im 
Juli‘ 1943 den 600. Luftsieg melden konnte. 


Verschwörung in Panama aufgedeckt 


gewichen! 


Grundstückswucher in England 
Ma, Stockholm, 1. Sept, (LZ.-Drahtbericht) 


Die Grundstücksspekulationen nehmen ge- 
genwärtig durch den Krieg’ bedingt und man- 
gels einer entsprechenden Gesetzgebung In 
England überhand, besonders in den bombar- 
dierten Städten, so daß gerade dort, wie 
„Daily Herald" feststellt, die Grundstücks- 
preise enorm angestiegen sind, Diese Dinge 
haben in der letzten Zeit ein - derartiges 
UÜbermaß angenommen, daß der Oberbürger- 
me'ster ‘von Plymouth, Lord Astor, es kürz- 
lich für notwendig hielt, die Grundstücksspe- 
kulanten in elnem offenen Brief anzupran- 
gern, Der „Daily Herald” bemerkt ‘dazu, es 
se! in Plymouth ein offenes Geheimnis, daß 
bombardierte Geschäftsinhaber den vierfachen 
Friedenspreis für einen neuen Geschäftsraum 
zahlen müßten; leider gebe es kein Mittel, 
um gegen derartige Wuchergeschäfte vorzu- 


eigentliche Schließungsstelle der Umfassung 
war das Dorf Zagaj im Amtsbezirk Tum — auf 
das Jahr 1939 zurückgeht oder ob inzwischen 
Riesenschlachten mit noch gewaltigeren Trup- 
pen- und Materialmassen geschlagen wurden, 
ändert nichts an dieser Tatsache, Das Auf- 
brechen des Tores von Kutno verhalf einlei- 
tend mit zu der großen „Vorgabe“, zu dem 
riesigen Vorsprung von über 1000 Kilometern, 
den wir allenthalben an der weiten Ostfront 
vor dem Feind haben, zu der der Warihegau 
die große. Landbrücke .hildet. Unsere‘ Wehr- 
macht gewann dadurch Gelände und immer 
wieder Gelände, so daß — wie unsere Feinde 
jetzt selbst sagen — wir bei der beweglich ge- 
stalteten Abwehr im Osten „mit Raum spielen 
können”. Es ist und bleibt aber auch die prak- 
tische Verwirklichung ‚der großen deutschen 
Ostmission des 20, Jahrhunderts, 

Somit ist Kutno, auch der Ausdruck des un- 
beirrbar&n deutschen Pioniertums im Osten, 
nicht nur der Befreiung, sondern auch der He- 
bung .eines Landes in jeder Form: geistig, 


it Stachel: der Zahl der eingesetzten und der Zahl der 
Touch dos verlorengegangenen Flugzeuge erzielt werden. . Stockholm, 31. August gehen. MARSERBRNED: he : TAREE 
nerauge. Ein zweites Mittel besteht darin, die Verlust- In Panama ist eine gegen die Regierung Aoki in Hsingki oc esə Basis für einen Osta 1 

i ? \ oxı in sıngKıng nicht allein mit dem militärischen Erfolg gege- 
m sich da ziffern selbst zu fälsčhen. Wenn diese Ver- gerichtete Verschwörung aufgedeckt worden. l gg 
aasit NE suche hinsichtlich des Angriffes auf Berlin Zählreiche Verhäftungen wurden vorgenom- Hsinking, 31. August ben. Sie bedurfte des wahrhaft kompromiß- 
rasch vor- nicht gemacht wurden, so deshalb, weil, wie Men; unter den Festgenommenen befinden Großostas'enminister Aoki wurde am losen Willens zum Osten und für den SIE 
nddieharie sich nachträglich herausstellte, die tatsächliche Sich auch der ehemalige Vizepräsident Jose Dienstag vom Kaiser von Mandschukuo in derer ‚Im deutschen Binnenland, Also er 
A Abschußziffer noch wesentlicher über der von Pezet sowie mehrere Polizeioffiziere. Audienz empfangen, Bei dieser Gelegenheit def einstigen ‚Willkürgrenzen,, und derer, die 


zen Sie? 


deutscher Seite zunächst gemeldeten gelegen 
hat. Sie hat sich,durch nachträgliche Feststel- 
lungen von 60 auf 72 erhöht, Immerhin hat 
auch die von den Briten zugegebene Zahl von 
58 Abschüssen beim Angriff auf Berlin die eng- 
lische Öffentlichkeit noch stark beeindruckt; 
Deshalb wird jetzt versucht, die Zahl der Ver- 


Der Putsch ist weiteren Meldungen zu- 
folge von dem früheren Erziehungsminister 
Pezet angezettelt worden. Pezet betrachtet 
sich als legitimer Staatschef und als Nach- 
folger des im Oktober, 1941 gestürzten Staats- 
präsidenten Arias, Er ist verhaftet worden 
und die Laga in Panama wieder ruhig, 


brachte der Minister erneut Japans unerschüt- 
terlichen Entschluß zum Ausdrück, den anglo- 
amerikanischen Einfluß ‘in Großostasien aus- 
zurotten. Später sprach Aoki bei dem Ober- 
kommandierenden der Kwantung-Armee vor 
und stattete anschließend dem Ministerpräsi- 
denten einen Besuch ab, 


einst jenseits derselben als Leistungs- und Kul- 
turträger des Deutschtums „drüben“ standen. 

„ Und dies Hand-in-Hand-Gehen, dies unsicht- 
bare geistige Band zwischen ‘den Feldgrauen, 
die rettungbringend für die unterdrückten Men- 
schen unseres eigenen Volkstums vorwärts 
stürmten, und den nur ihres bekenntnisstarken 


“~ Deutschtums wegen in den berüchtigten Ver- 


ieute man- luste bei dem Angriff auf Nürnberg nachträg- - schlepptenzücen Marschierenden machte «erst 
Eine Er- lich zu halbieren. Es seien damals nur 33 Flug- MESE Nat: Wär; een A infansenden: den wirklich deut- 
ngem Um- zeuge verloren gegangen, behauptet die anglo- BEM schen Geist von Kutno aus. Es ist ja bekannt, 
ist ea not- amerikanische Agitation, Sie fühlt sich vor je- REN, daß diese Straßen des Elends und des. blind- 
sowelt als der nachträglichen Kontrolle im eigenen Lande j wütigen Terrors — an ihrem Wegqrand blieb 
ch falsche offenbar um so sicherer, als jene Flugzeuge so mancher in letzter Erfüllung deutschen Ost- 
samkeit im sämtlich nicht zu ihrem Absprunghafen auf der willens liegen — über dies einst so schmutzige, 

' für viele britischen Insel zurückkehrten, sondern nach verpönte Judennest führten. 
tische ver- Nordafrika weiterflogen. Von deutscher Seite Im: Sinne dieses 'zweifachen deutschen 
ehrschrift: sind nicht nur die 60 Abschüsse jenes Tages, Opferganges im glücklich dem Deutschtum zu- 
re Verhi- sondern auch die Trümmer der 60 Flugzeuge rückgewonnenen Länd erfolgte ‚alljährlich der 
an einer festgestellt worden. Es müssen also die 27 eng- große Freiheitsmarsch unserer deutschen Ju- 
‚er solche lisch-amerikanischen Flugzeuge, die von der bri- gend, der Zug der strahlenförmig anrückenden 
tvolle Rat- tischen Agitation unterschlagen werden, vom HJ.-Einheiten "mit ihren Bannfahnen nach 
tung. Ver- Mond heruntergefallen sein, da ihre traurigen Kutno. Die abschließende Feierstunde mit dem 
‚usendung: ; Überreste nun einmal auf deutschem Boden ge- Gauleiter war dann immer der Höhepunkt des 
funden wurden. Erinnerungsmarsches mit der mahnenden Ver- 

dor! Die amerikanische Agitation macht es sich pflichtung: denkt daran, tut es ihnen gleich! 
sseldo besonders leicht, indem sie plumpe Lügen über X - ; Wenn -diesmal aus- kriegsbedingten Grün- 
angebliche Abschüsse deutscher Flugzeuge er- are A BE den dieser Kutno-Marsch ausfällt und durch 
et = findet, So wird behauptet, daß die kürzlich ze RE ohara ti ‚. eine Großkundgehung "unserer Hitler-Jugend 
über dem Reichsgebiet operierenden amerika- Deutsche Marine am Kubanbrlickenkopf ebenfalls mit richtungweisenden Worten unsa- 
EASA nischen Bomber 303 deutsche Jäger abgeschos- Fährprähme, Spezialschlfe mit besonders geringem Tiefgang, die sich gut an die sow., sachen RUS res Gauleiters in Posen und einem auch hier 
ersen, Atl, 


sen hätten, In Wirklichkeit hat Deutschland 


heranarbeiten und hier den Nachschub landen können, 
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PZ.-Zeichnung: Zuk 
„Europäer! Liebe Freunde! Ich versichere 
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so hat damit 
der eigentliche Gedenkmarsch keineswegs seir 


am §, September ersetzt wird, 


nen Sinn verloren, Im Gegenteil, der weitere 
Kriegsverlauf hat schon manchen jugendlichen 
Kutno-Marschierer den dort im Schloßpark 
geleisteten Schwur im Feuer “der Schlachten 
mit seinem Blut basiegeln lassen. Der damit 
bezeugte todesmutige Fronteinsatz unserer 
ebenso durch die eiserne Zeit hartgewordenen 
wie kampigestählten Jugend ist die beste Ber 
kräftigung des großen Vermächtnisses von 
Kutno, 

So wird der erhebende Gedanke dieses 
Freiheitsmarsches, der nicht allein Wallfahrt 
der wartheländischen, 
deutschen Jugend werden soll, welter verbrei- 
tert und verinnerlicht, für immer blutlebendig 
gehalten. Dazu soll weiterhin die Tat und der 
Geist von Kutno in einer kastellartigen deut» 
schen Schwertburg am Ufer der bereits durch 
zwei Weltkriege geschichtlich gewordenen 
Bzura der Nachwelt überliefert werden, Hier 
wird ein wirkliches Reichsehrenmal erstehen! 

Der starke deutsche Geist von Kutno hat 
aber nicht nur traditionell deutsches Gebiet 
und deutsche Menschen befreit, sondern er hat 
einen neuen Typ des Ostmenschen geschaffen, 
Dies geschah in bewußter Abkehr von dem, 
was der jetzt so militärisch klanqvolle Name 
früher war, ein übles Sammelsurium jüdischer 
Krämer und Profitmacher, von einem bösen 
Ungeist von Kutno. 

Diese neue Geisteshaltung hat unser Gau- 
leiter vor Jahresfrist dadurch bekräftigt, daB 
er gerade an die Spitze dieser durch deutsche 
Tapferkeit zum Siegesnamen gewordenen Stadt 
einen Ritterkreuzträger der Ostfront berief. 
Dies war also mehr als eine Beamtenberu- 


fung, sie war Sinnbild, einer soldatisch opfer-, 


bereiten Haltung, wie sie unsere harte Zeit, 
wie sie aber der Osten als alter großer Kampf- 
raum immer verlangt, 

Es war dies auch besonders nötig, denn 
Kutno war weit gefährlicher als eins der so 
scheußlichen Spelunken-Kaffs im Osten, weil 
es geradezu den Ausdruck des Versuchs inach 
jüdischer Alleinherrschaft bedeutete, Ein ganz 
unverfänglicher Zeuge dafür ist ein Kutnoer 
Judenliterat selbst, der in einem Theaterstück 
„Die Rache der Götter“ schildert, wie es einem 
Nichtjuden erging, wenn er sich unter der 
„sauberen Gesellschaft” seines Stammes nieder- 
ließ, Rücksichtslos und rablat war dann das 
sonst so. harmlos sich gebende Judentum, Einer 
aus dem jüdischen Lager gibt also selbst zum 
Bosten, was uns blühen würde, wenn Judas 
Weltherrschaftspläne Wahrheit würden, Daß 
aber dieser bühnenfähig gemachte „Erfahrungs- 
bericht" des jüdischen Autors ganz In der Li- 
nie der Wünsche der anglo-amerikanischen 


Plutokraten liegt, geht daraus hervor, daß seine‘ 


angebliche „Götterrache” immer wieder In 
London wie in New York vor ausverkauften 
Häusern über die Bretter geht, 

„Der Ungeist von Kutno” soll also gegen 
das ganze deutsche Volk angewandt werden, 
das ihn aber durch uneingeschränkte Bekräfti- 
gung eines echten deutschen Kutno-Geistes für 
immer verbannen wird! : 


Unruhe der Herzen 
18) 


Roman von Ernst Hengstenberg 


„Vater hat ihn uns mitgegeben“, sagte Dor- 
rit. „Vater ist immer sehr um sich besorgt, "== 
„Kann ich verstehen. Er hat Sie sicherlich 
Weihnachten zu Hause erwartet” — „Vial» 


leicht, Aber ich habe, wie jeder heute, meine - 


Verpflichtungen." — „Mich hätten Sie allein 
lassen können; denn die anderen Pflichten 
ruhen doch weitgehend in diesen Tagan. Dar 
Krieg und dis Pflicht machen gleichsam eine 
Atempausa.—,Ich will Sie aber nicht allein las- 
sen. Mein Posten jat jetzt eben hier, Auch 
wenn Ihre Tochter kommt, Das soll mir nie- 
mand abnehmen, Es wird seltsam sein, wenn 
sie hier iat.” — „Warum, Dorrit?" — „Weil ich 
Sie als Vater sehen werde, Das gibt ein neues, 
vielleicht ein ganz anderes BiL“ Sie sagte das 
fast traurig, — „Das kann ich mir nicht den- 
ken." — Dorrit sah ihn an, Ihre Augen waren 
groß und frei auf ihn gerichtet, „Gar nichts 
können Sie sich denken?" fragte ale. 

Haug antwortete nicht, Er suchte nach einem 
Wort, das befreien und doch ablenken sollte, 
Er fand es*nicht. 

Da sprach Dorrit bereits welter: „Sie wis- 
sen, daß ich Sie sehr gerne habe, sehr gerne!" 
wiederholte sie, Dann ging es ihr plötzlich 
durch den Sinn, daß sie genau wie Körner vor 
einiger Zeit das Wort „lleben" vermied. Abor 
es geschah nicht aus Feigheit, das wußte ele 


‚gegen den Hafen von Taganrog. 


sondern der gesamt- ' 


ii 


Vorstoß deutscher Kriegsschiffe in den Hafen Taganrog 


Feindliche Motor-Kanonenboote versenkt / Bolschewistischer Angriff südwestlich Belyj blutig abgeschlagen 


Berlin, 31, August 

Wie wenig die Bolschewisten in der Lage 
sind, die Planmäßigkeit des deutschen Abr 
wehrkampfes zu stören, beweist eindrucksvoll 
der Vorstoß leichter deutscher Seestreitkräfte 
Die Boote 
sollten Pioniertrupps an Bord ‚nehmen, die bis 
zuletzt am Feind geblieben waren, um nach- 
dıängende Bolschewisten durch Zünden vor- 
bereiteter Sprengladungen zu vernichten, Die 
herankommenden Schiffseinheiten wurden 
zwar von Sowjetbombern entdeckt und anges 
griffen, aber bald stürzten zwei bolschewisti- 
sche Flugzeuge im Feuer der Bordflak ab, 
worauf die übrigen abdrehten, Obwohl damit 
dass UÜberraschungsmoment verloren gegangen 
war, drang eine Gruppe deutscher Boote in 
den Hafen ein und stieß dort auf sechs Mo- 
torkanonenboote., Während: des sich nun entr 
wickelnden heftigen Feuergefechtes wurden 
zwei von ihnen versenkt; die Bolschewisten 
waren mit der Abwehr weiterer Angriffe und 
Rettungsaktionen an den sinkenden Booten so 
beschäftigt, daß sie das Anlandgehen einiger 
Bootbesatzungen nicht verhindern konnten, 
Unsere Matrosen griffen noch schnell einige 
bolschewistische Sicherunger auf und kehr- 
ten mit ihren Gefangenen zu 'hren Fahrzeu- 
gen zurück, Belm Rückmarsch wurde die 
Flottille noch einmal dureh Sowjetbomber an- 
gegriffen, die aber wieder durch Flakfeuer 
zum Abdrehen gezwungen wurden, Nach Er- 
füllung ihres Auftrages trafen sämtliche deut- 
schen Boote wieder in ihrem Stützpunkt ein, 

Am mittleren Donez hat der Feind seine 
Angriffe noch nicht wieder aufgenommen, Süd- 
lick und westlich Charkow stieß er dagegen 
erneut mit starken Kräften vor, doch erreichte 
er trotz Hinnahme sehr schwerer Verluste 
nicht mehr als einige örtliche Einbrüche, die 
sofort bereinigt oder abgeriegelt werden konn» 
ten Fliegende Verbände entlasteten unsere 
Grenadiere durch Luftangriti gegen feindliche 
Panzeransammlüngen und Bereitstellungen, 

Im mittleren Teil der Ostfront entwickelten 
sich südwestlich und westlich Ssewsk wie- 
derum harte Kämpfe, die noch anhalten, Das 
Schwergewicht verschob sich aber mehr nach 
Norden in die Abschnitte südwestlich Wjasma 
und südwestlich Belyj, Beide Angriffsunterneh- 
men hatten als gemeinsame Stoßrichtung den 
Schnittpunkt zweier großer Nachschubstraßen, 
Südwestlich Wijasma versuchte der Feind 
durch fortgesetzte Angriffe bis zu Regiments- 


stärke die Front eines deutschen Korps ein- 
zudrücken; er wurde aber abgewiesen, 

Sehr viel schwerer war der neue Stoß ger 
gen unsere Linien südwestlich Belyj, Hier grif- 
fen die Sowjets nach starker Artillerievorbe- 
reltung in den früher Morgenstunden mit etwa 
fünf Divisionen und 50 Panzern auf breiter 
Front an, Unter Abschuß von 16 Panzern wurde 
der Feind auch hier blutig zurückgeschlagen. 
Nach Säuberung kleiner Einbruchsstellen war 
am Abend die gesamte Hauptkampflinie wieder 
fest in unserer Hand, Dieser eindrucksvolle in 
seinen Auswirkungen wichtige Abwehrerfolg 


ist in erster Linie unseren Grenadieren und 
den Schulter an Schulter mit ihnen kämpfenden 
Panzerjägern zu verdanken, Schon in den vor 
ausgegangenen Gefechten hatten unsere an dig- 
sar Front eingesetzten Truppen dem Feind emp: 
findliche Verluste beibringen können. Im Abr 
schnitt einer Infanteriedivision' wurden allein 
innerhalb von vier Tagen 64 Sowjetpanzer ver- 
nichtet, davon 41 durch Sturmgeschütze, die 
übrigen durch Panzerjäger, Nach Gefangenen* 
Aussagen wurde durch Vernichtungsfeuer der 


Artillerie eine ganze feindliche Schützendivi- , 


sion zerschlagen, 


Harte Kämpfe im Süd- und Mittelabschnitt 


Erfolge deutscher U-Boote / 34000 BRT. versenkt, Tanker, tor pediert 


Aus dem Führerhauptquartier, 31, August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: A 

Der Feind setzte seine Angriffe gegen den 
südlichen und mittleren Abschnitt der -Ostfront 
auch gestern mit unverminderter Heitigkeit 
fort, Die erbitterten Kämpfe sind noch im 
Gange. 91 Sowjetpanzer wurden abgeschossen, 

Im Seegebiet westlich Taganrog versenkten 
leichte deutsche Seestreitkäfte zwei von sechs 
feindlichen ` Motorkanonenbooten, schossen 
zwei Bomber ab und brachten Gefangene ein, 

In den Kämpfen der letzten Woche an der 
Mius-Front hat sich das dritte Bataillon des 
Grenadier-Regiments 70 unter Führung des 
Oberleutnants Kecht besonders ausgezeichnet, 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten 
einen erneuten Tagesvorstoß gegen den Hafen 
Augusta und beschädigten in überraschendem 
Tiefangrlit einen feindlichen Transporter sowie 
ein Landungsboot schwer. In Luftkämpfen 
wurde dabei eine Spitfire vernichtet, Deutsche 
Jagdflieger schossen im Raum von Neapel aus 
einem Verband von 60 angreifenden feind» 
lichen Flugzeugen 26 ab. Uber dem Atlantik 
brachten deutsche Fernjagdflugzeuge ein bri- 
tisches Großflugboot zum Absturz. 

Starke feindliche Fliegerkräfte griffen in der 
vergangenen Nacht westdeutsches Gebiet an, 
besonders die Städte München-Gladbach und 
Rheydt. Die Zerstörungen und die Verluste un- 
ter der Bevölkerung sind beträchtlich, Nacht- 
jäger und Flakartillerie der Luftwaffe schos- 
sen nach bisher vorliegenden Meldungen 25 
der angreiienden britischen Bomber ab, 


Sofia weist üble Verleumdungen zurück 


Unwürdige Londoner Ausstreuungen zum Tode des bulgarischen Zaren 


Sofia, 31. August 


Das Regierungsblatt „Dnes“ veröffentlicht 
einen Artikel unter der Überschrift „Unwür- 
die”. Es befaßt sich mit Londoner Verleum- 
dungen im Zusammenhang mit‘ dem Tode 
Königs Boris III, In einem Augenblick, da das 
gesamte bulgarische Volk von tiefstem 
Schmerz ergriffen ist, da uns aus allen Teilen 
der Welt Äntellnahme zum Tode des Königs 
Boris zum Ausdruck gebracht wird, fährt der 
Londoner Nachriehtendienst fort, denselben 
unwürd’'gen Ton an den Tag zu legen, der 
seit langem jeden Bulgaren angewidert hat, 
Während ungezählte Tausende Tag und Nacht 
an der Bahre des Königs vorüberziehen, hat 
London ‘durch den Mund eines Emigranten 
das Gedächtnis des menschlichsten, des be- 
Jiebtesten und des am meisten heweinten 
Bulgaren beschimpft und verleumdet, Das 


‚ ganze bulgarische Volk empfinde diesem Trel- 


ben gegenüber tiefste Verachtung. 


Die Kriegskosten in USA. 
wn Stockholm, 1. September (LZ.-Eigenbericht) 


Die steigenden Kriegskosten In den Ver- 
einigten Staaten sind so ungeheuer, daß der 
Kreis der Steuerzahler immer weiter gezagen 
werden muß, Der Chef der Steuerbehörde, R, 
Paol, erklärte laut „News Chronicle", 1932 
habe es zwanzig Millionen Steuerzahler gege- 
ben, 1942 waren es bereits 35 Millionen, und 
im laufenden Jahre werde man 40 Millionen 
Einzelpersonen und Firmen zur Steuer heran. 
ziehen müssen, Dazu meldet eine britische 
Nachrichtenagentur, daß alle in Großbritan- 


auch, es geschah aus einer Scheu vor der Größe 
und dem Inhalt dieses Wortes. Aber war ein 
anderes am Platze? 

„Ich weiß das, Dorrit”, sprach der Major in 
ihre kurzen Überlegungen hinein, „und es ist 
für mich ein großes, unerwartetes, neues, spätes 
Glück zu all meinem anderen, das das Schick- 
sal mir gegeben hat, Dorrit, auch ich habe Sie 
sehr gern, aber...“ 

„Nein, sagen Sie kein Aber! Ich weiß das 
alles, und ich will ja nichts an dem, was bè- 
steht, ändern. Nur eins, und deswegen allein 
habe ich davon gesprochen, heute, ehe Barhara 
kommt und das muß ich Ihnen u Aana 
es Ängstigt mich, es verwirrt mich," Sie sprach 
nun rasch, atemlos. Ihr Gesicht war vom 
Schmerz geprägt, „Wenn wir, Sie und ich, uns 


begegnet wären, Sie ohne Bindung und ich ohne ` 


Bindung! Ach, ich kann es nicht sagen, wie 
unvorstellbar glücklich ich dann wärel Mein 
Gefühl für Sie ist so viel, viel größer als das 
für Fritz gewesen ist, Was habe ich getan!“ 
Dorrit warf den Kopf in den Schoß und deckte 
ihr Gesicht mit den Händen. 

„Liebe, kleina Dorrit!” sagte Haug, Er war 
äufgestanden und suchte Dorrit aufzurichtan, 
aber schluchzend schüttelte sie den Kopf und 
verharrte in Ihrer Stellung, „Dorrit! bat er, 
„Dorrit!" — „Ich kann nicht, ich schäme mich!” 
stieß sie zwischen Tränen hervor. „Aber 
warum denn?” Haug kniete bei ihr nieder. 
„Ich verstehe das ja alles, und ich helfe Ihnen. 
Nun selen Sie vernünftig." — „Das will ich ja 


nien lebenden Amerikaner gemäß einer An- 
ordnung ihrer Regierung bis Ende September 
ihr Vermögen außerhalb der Vereinigten Staas 
ten anmelden müssen, soweit es 10000 Dollar 
übersteigt, Diese Verordnung der amerikani- 
schen Regierung dient der vollkommenen Er- 
fassung aller Auslandsguthaben. 


Neuer Kohlenstreik in Süd-Wales 
Sch. Lissabon, 1. September (LZ,-Drahtbericht) 


Die ohnehin schwer bedrohte britische 
Kohlenversorgung ist'schon wieder in Gefahr, 
in eine neue Slockung zu geraten, In den 
Kohlenbezirken von Cardiff in Süd-Wales ist 
ein neuer schwerer Konflikt ausgebrochen; in 
mehreren Schächten ist wegen der unbefrie- 
digenden Löhne ein wilder Streik im Gange, 
Die Gewerkschaften arbeiten mit der Regie- 
rung Hand in Hand und verurteilen jede Ar- 
beilsstockung auf das schärfste; auf der an- 
deren Seite aber ist es ihnen nicht gelungen, 
eine Besserung der Löhne der Arbeiter durch- 
zusetzen. 


Der Tag in Kürze 


Ministerpräsident Pilofl empling Im Außenmink- 
sierium zu Solla die Cheis der diplomatischen Mis: 
sionen, die ihm die: Anteilnahme ihrer Staaten am 
Tode des Zaren Boris 11]. aussprachen, 

Das enalische Landwirtschaltaministerium hal 
nach einer Meldung des „Dally Herald” Warnungen 
vor dem Karloffelkäler ergehen lassen, Es sel, so 
führt diese britische Amtastalle aus, mil dem mas- 
senhalten Auftrelen dieses Schädlings zu rechnen, 


auch sein, aber nur, wenn Sie mir versprechen, 
nicht böse zu sein." Sie hatte sich aufgerichtet, 
und ihre Gesichter wären einander nun nahe, 
„Ich bin von Hause bestimmt verwöhnt und 
habe viel Zärtlichkeit gespürt, das liegt In un- 
serer Art, und jetzt... en 

„Wie Barbara!" dachte Haug, Und waa 
würde er in solch einem Falle mit Barbara tur? 
Sie an s'ch ziehen und ihr einen Kuß geben 
und ein paar milde, tröstende Worte, „Ich ver- 
stehe das alles, Dorrit, Es ist schwer für Sie," 
Er nahm ihren Kopf In seine Hände, Sie schloß 
die Augen, ihre Lippen zitterten, ein Lächeln 
verklärte ihr Gesicht. Als er einen Augenblick 
seinen Mund auf ihren legte, wurde sie gahz 
ruhig, Aber sie suchte seine Lippen festzu- 
halten, 

Langsam und sanft löste er sich, ging zu 
seinem Sessel zurück, und wie aus einem 
Traum tauchte Dorrit mit einem Lächeln der 
Verlegenheit aus ihrer Verwirrung auf, Den 
Kopf ein wenig seltl'ch geneigt, sah sie ihn 
denn an, glücklich und hell, 

‚Ich bin so froh, daß ich es gesagt habe, 
denn -ich weiß, daß Sie mir helfen werden.” 
» „Krisen, Dorrit, gibt es In jedem Leben, 
Es 'st wohl auch in jedem Leben so, daß der 
Mensch glaubt, einem anderen zu begegnen, 
der ihm mehr hätte bedeuten können. als der, 
den er gewählt hat, Das vergeht, das klärt 
sich, Haben Sie Vertrauen, Dorrit, zu sich, 
gzu Ihrem Mann, ‚der bestimmt- kein leichtes 
Schicksal hat, und auch zu mir. == „Ob, zu 


Deutsche Unterseebaote versenkten im Mit- 
telmeer und in den Randgebieten des Atlantik 
fünf Schiffe mit 34000 BRT, einen Zerstörer 
und vier Transportsegler. Sie torpedierten fer- 
ner einen Tanker von 10000 BRT und schossen 
über dem Atlantik vier feindliche Flugzeuge 
ab, Im Schwarzen Meer vernichteten Untersee- 
boote zwei sowjetische Bewacher und einen 
Seeschlepper mit drei Fahrzeugen, 


40 Luftgangster abgeschossen 
Rom, 31. August 

‚Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag Jautet: Die feindlichen Luftstreit- 
kräfte führten am Monta 
vita-Vecchia, Dezimo und die Umgebung von 
Neapel durch; bei allen Angriffen leisteten 
italienische und deutsche Jäger den feind- 
lichen Bombern und zweimotorigen Geleitflug- 
zeugen erbitterten Widerstand, Der Gegner 
verlor über Latium und Campania 40 Flug- 
zeuge. Zehn der feindlichen Maschinen wur- 
den von unseren Jägern, 27 von deutschen 
Jägern und drei durch die Flak zum Absturz 
gebracht. 


Der N achfolger Jeschonneks 


Berlin, 31, August 

Als Nachfolger des verstorbenen General: 
obersten Jeschonnek wurde General der Flieger 
Günther Korten, zuletzt Befehlshaber eines Luft- 
flottenkommandos, auf die Stelle des Chefs 
des Generalstabs der Luftwalfe berufen, 

General der Flieger Korten, am 26, 7; 1898 
als Sohn des Regierungsbaumeisters Hugo 
Korten in Köln am Rhein geboren, wurde im 
September 1914 in e'nem lothringischen Feld- 
artillerie-Regiment Soldat. Als Anerkennung 
für besondere Tapferkeit bei den Kämpfen in 
Frankreich und Rußland erhielt er beide 
‚Eisernen Kreuze verliehen. In der Nachkriegs- 
zeit erwarb der damalige Oberleutnant Kore 


"ten den Flugzeugführerschein, worauf fliege" - 


tische Ausbildüheskommandos im Ausland 
folgten, 1934 wurde er als Major in den Ge- 
neralstab der Luftwaffe übernommen und dem 
Staatssekretär der Luftwaffe Milch zugeteilt, 
Zwei Jahre später- übernahm er als Komman- 
deur eine Aufklärungsfliegergruppe, Nach 
Aufstellung starker Luftwälfenverbände im 
Südosten des Reiches zog Oberst i. G. Korten 
als Chef des Generalstabes einer Luftflotte in 
den Polenfeldzug; in der gleichen Dienststel- 
lung erwarb er sich, am 19, 7, 1940 zum Ge- 
neralmajor befördert, auch im’ Kampf gegen 
die Westmächte hohe Führungsverdienste. Mit 
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wurde 
General Korten, inzwischen erneut zum Chef 
des Generalstabes der Luftwaffe Südost berù- 
fen, nach s'egreicher Beendigung der Feld- 
züge inSerb'en und Griechenland ausgezeich- 
net, Auch an den Operätionen, die zur Ers 
oberung Kretas führten, war General Korten 
maßgeblich beteiligt, Am 1. 8, 1942 zum Ge 
neralleutnant und im Jahre 1943 zum General 
der Flieger befördert, war er ein volles Jahr 
Befehlshaber an der Ostfront, zuletzt an der 
Spitze einer Luftflotte, deren Verbände sich 
in der jüngsten Abwehıschlacht am Ladogas 
sea’ rühmlichst - auszeichneten, General der 
Eleger Korten ist Blutordensträger vom 


Kübanbrückenkopf erneut verwundet. 


Druckerei u. Verlagsanntaltı GmbH, 
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Ihnen! Unbegrenztl" Es klang fast schwär- 
merisch, mädchehhaft; — „Das macht mich 
sehr glücklich, Dorrit, Wir können nicht aus- 
löschen/ was einem Bunde zwischen uns im 
Wege steht, Und wir wollen. es auch gar 
nicht, Aber die Gewißheit, daß ein Bund 
zwischen uns jeden von uns zu größtem 
Glück führen würde, ist das nicht wie ein ge 
meinsamer Schatz, der in uns. beiden ruht 
und um den niemand etwas weiß?" — „Wenn 
et nur besteht, wenn er wiederkommt!" sagte 
sie bang, und Haug verstand auch diese 
Sorge. „Haben Sie auch hier Vertrauen. 
Möge das Schicksal ihn wandeln und Ihnen 
den Gatten so wiedergeben, daß Sie das Ja 
freudig wiederholen können." — „Wann wird 
das sein?" fragte sie in das Ungewisse der 
Zukunft. ` 


Der Major kam nicht dazu, zu antworten, 
Draußen war eine Tür aufgeschlossen ‘worden. 
„Ilsel" dachten alla beide, und Dorrit stand auf, 
um ein Glas für sie zu holen, Aber als sie die 
Tür des Gläserschrankes geöffnet hatte, hielt 
sie ein und horchte, Auch der Major lauschte 
nach draußen, Der Schritt schwerer Stiefaln 
war zw hören, dann zwei Schritt hierhin und 
wieder dorthin. Jemand war unschlüssig, wo- 
hin er sich wenden so'lte, Der Major stand 
schnell auf und öffnete die Tür, „Sind Sie's 
Markert?"—,Jawohl, Herr Major, Melde: Frau 
Krüger im Krankenhaus. Arzt meint, es wäre 
Lungenentzündung, Fieber: vierzig Grad." 


(Fortsetzung folgt) - 
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| Tag in Sipmannstarlt 
Eifrige Litzmannstädter 


Ein Leser schildert uns folgendes Erlebnis 


in der Straßenbahn. Eine Frau hat in der ge- 
füllten Bahn ihre dickbauchige Einkaufstasche 
neben sich auf den Platz gestellt, wodurch die 
anderen um so enger sitzen müssen, Sie wird 
darauf aufmerksam gemacht und nimmt die 
Tasche sofort haruojer Damit könnte der Fall 
erledigt sein, Der Herr, der die Belehrung era 
teilte, begnügt sich aber nicht damit, sondern 
er mächt die übliche dumme Bemerkung, daß 
sọ etwas nur in Litzmannstadt geschehen 
könne, Darauf erhebt sich im ganzen Wagen 
ein so deutliches Volksgemurmel, daß der kluge 
Herr es vorzieht, an der nächsten Haltestelle 
dem ungästlich gewordenen Wagen zu ver- 
lassen, 

Gedankenlose, ja sogar boshafte und unge- 
zogene Menschen gibt es erfahrungsgemäß 
überall, sie sind nirgends in Deutschland in 
besonderer Häufung anzutreffen, auch wenn 
einem das manchmal so vorkommt, Dar beste 
Beweis dafür ist, daß man das oben erwähnte 
Wort; „Das kann einem auch nur In, .. gesche- 
hen!" schon in jeder Abwandlung gehört hat. 
Jeder, der aus der geliebten Heimat irgendwo 
anders seiner Tagesarbeit nachgehen muß: mit 
‚all den. vielen Reibungsmöglichkeiten, der wird 
geneigt sein, jeden Zwischenfall dem Gastort 
zuzuschreiben, so unschuldig dieser auch 
daran Ist, 

Um so erfreulicher ist es, daß die Insaßen 
des Wagens — wie der Leser uns schrieb, 
waren darunter alte und neue Litzmannstädter 
jeder Färbung —, sofort Front nahmen gegen 
die gedankenlose Herabsetzung unserer Stadt, 
Immer mehr kann man die erfreuliche Fest- 
stellung machen, daß trotz mancher Widrligkei- 


ten, die der einzelne in Kauf nehmen 
muß, das Heimatgefühl auch unter den 
Zugewanderten immer ‘stärker wird und 


sie sich persönlich angegriffen fühlen, wenn 
man dem Ansehen der- Städt zu nahe tritt, 
Wir erkennen daraus, wie auch die „neuen 
Litzmannstädter allmählich in den Osten wach- 
sen und Wurzeln schlagen. G. K, 


—— 


Verkehraunfall mit tödlichem Ausgang, Um 
0,20 Uhr versuchte ein Mann Ecke Deutsch- 
landplatz und Hohensteiner Straße auf die hin- 
tere Plattform .des Triebwagens der Zufuhr- 
bahn, die in Richtung Görnau fuhr, zu sprin- 
gen. Er kam zu Fall, geriet unter die Räder 


des Anhängers und wurde bis zur Haltestelle , 


Nordstraße, etwa 120 m, mitgeschleift und kam 
zu Tode, Das Fahrpersonal trifft an dem Un- 
fall kein, Verschulden, s; 


„Tag der Wehrertüchtigung” der Jugend 


Am 4. und 5, Sepiember / Die Veranstaltungen In Litzmannstadt / Der Gauleiter spricht 


Für den „Tag der Wehrertüchtigung', über 
den wir an anderer Stelle berichten, ist für 
Litzmannstadt folgendes Programm vorgesehen: 


Am Sonnabend, dem 4. September, wird der 
Gauleiter von Posen aus zur warthelän- 
dischen Hitler-Jugend sprechen, Die Veranstal- 
tungen in Litzmannstadt beginnen mit einem 
Standortaufmarschh, Am Nachmittag marschie- 
ren die Angehörigen des Standorts durch die 
Straßen unserer Stadt, wobei sie Kamplilieder 
der Bewegung singen und gezeigt. wird, daß 
die Hitler-Jugend einsatzbereit in das fünfte 
Kriegsjahr geht. Um 18 Uhr ist-ein Standort» 
appell im Stadion, wobei die Rede des Gau- 
leiters gehört wird, 


Am Şonntagvormittag, dem 5. September, 
beginnen um 10 Uhr auf dem Blücherplaiz und 
im Volkspark Veranstaltungen, in deren Rah- 
men einem Kreis von Gästen aus Wehrmacht, 
Partei und Staat Ausschnitte aus der vormili- 
tärischen Ausbildung gezeigt werden, so aus 
Schießen, Ordnungsdienst, Geländedienst, Zelt- 
bau sowie aus der Arbeit der Sondereinheiten 
wie Motor-HJ,, Flieger-HJ,, Marine-HJ; Diese 
Veranstaltung wird einen guten Überblick ge- 
ben über das, was innerhalb der Hitler-Jugend 


Die Städtischen Bühnen Litzmannstadt 
eröffnen die neue Spielzeit 1943/44 am Sonn- 
abend, dem 4. September, 19,30 Uhr, mit der 
Erstaufführung des Schauspiels „Der Sturz des 
Ministers" von Eberhard Wolfgang Möller, 
Die Inszenierung hat Oberspielleiter Siegfried 

*Nürnberger, Das Bühnenbild besorgt Wilhelm 
. Terboven, die Kostüme Ellen-Carola Carstens, 
Es wirken ’mit: Ida Conde, Aenne Haag, Ilse 
Markert, Jolanda Schüler, Martha Z'fferer; 
Ludwig Baschang, Hans Brendgens, Ernst Fal- 
kenberg, August Hütten, Richard Kramer, Gu- 
stav Mahnke, Hanns Merck, Adolf Rebel, 
Hans Reitz, Theo Sedat u, Jobst Tibor, 


Die Oper eröffnet am Sonntag, dem 
5. September, 19.30 Uhr, mit der Erstauffüh- 
rung „Die lustigen Weiber von Windsor”, 
komische Oper von Nicolai, Die musikali» 
sche Leitung liegt’ in den Händen des neu- 
verpflichteten musikalischen Oberleiters Ernst 
Glück, Die Inszenierung besorgt Bozo Miler, 
der neuverpflichtete Oberspielleiter der Oper 


Kampf gegen unerwünfchte Plagegeifter 


Wie hilft man sich gegen das Ungezieier? / Der Fachmann hilft mit Rat und Tat 


Die Wanzen sind das lästigste Hausunge- 
ziefer.-:Wenn sie auch als Seuchenüberträger 
kaum in Frage kommen, so besteht doch im 
Sinne einer allgemeinen Wohnungshygiene ein 
starkes öffentliches Interesse daran, sie zu bes 
kämpfen, Da Wanzen verhältnismäßig leicht 
verschleppt werden können, ist die NA 
fung nicht nur eine private DELER Aast t, 
denn der Inhaber einer verwanzten Wohnung 
muß schon deshalb an die Beseitigung dieses 


‘Ungeziefers denken, weil er sonst Nachbarn 


und Besucher der Gefahr aussetzt, ebenfalls 
Wanzen in ihre Wohnung zu übertragen, 


Die Zahl der Wanzenbekämpfungsmittel Ist 
recht groß, Entsprechend ' verschieden sind 
auch ihre Anwendungsmöglichkeiten und die 
Güte ihrer Wirkung. Unter den heute einge- 
setzten Wanzenmitteln treten besonders zwei 
Gruppen hervor, die Schwefeldioxydpräparate 
und die hochgifligen Gase, Schwefeldioxyd 
wird durch Verbrennen von Schwefel ent- 
wickelt. Doch nimmt man für die Entwanzung 
nicht reinen Schwefel, sondern mischt ihn mit 
einem, verbrennungsfördernden Zusatz.: Reiner 
Schwefel pflegt in abgeschlossenen Räumen 
meistens nicht restlos zu verbrennen. Da der 
Sauerstoff des Raumes bei der Schwefelver- 
bronnung stark abnimmt, kommt die Verbren- 
nung infolge von Schlackenbildung frühzeitig 
zum Stillstand, und es bleibt ein unverbrann- 
ter Schwefelrest zurück. Die Konzentration des 
Schwefeldioxyds ist dann in dem verwanzten 
Raum genug groß, um die Wanzen und deren 
Eier restlos abzutöten, Behmelsipränäraie mit 
Verbrennungszusatz, ebenso Schwefelköhlen- 
stoff und Schwefelkohlenstoffpräparate. sind 
daher für die Entwicklung von Saliwefeldio- 
xyd das einzige Brauchbare,-Die einfache „Aus- 
räucherung” mit gewöhnlichem Schwefel hat 


insofern noch ihre besondere Nachteile, als 
die damit behandelten Räume oder Möbel als 
entwanzt gelten, während sie es in Wirklich» 
keit nicht sind, und von Ihnen — z. B, beim 
Umzug — eine Weiterverbreitung der Wanzen 
ausgehen kann. 


Das Schwefeldioxyd kann leicht an seinem 


~ Geruch. wahrgenommen werden, und es be- 


steht daher kaum eine Vergiftungsgefahr, Die» 
sem Vorteil steht jedoch der Nachteil gegen- 
über, daß Schwefeldioxyd Metallgegenstände 
und Textilwaren angreift und Farben zerstört, 


Zu der an zweiter Stelle genannten Gruppe, 
den hochgiftigen Gasen, gehört vor allem die 
Blausäure, Sie kann wegen ihrer hohen Giftig- 
keit nur in völlig geräumten Gebäuden ange- 
wandt werden und hat den Vorteil, daß sie 
sehr gut eindringt und daher auch In den ver- 
steckten Ritzen sitzendes Ungeziefer abtötet, 
Gegenstände und Stoffe werden in keiner 
Weise angegriffen, Ihr Nachteil ist- allein, die 
hohe Giftigkeit, die es erforderlich macht, daß 
nur Personen, die an einem besonderen Kursus 
teilgenommen haben und eine Konzession» er- 
hielten, mit Blausäure arbeiten dürfen, 


Die Selbsthilfe ist der Verwanzung gegen- 
über im allgemeinen ziemlich machtlos. Mit 
verschiedenen Hausmilteln und besonders mit 
der häufig angewandten Schwefelräucherung 
primitiver Art lassen sich in der Regel nur 
geitlich begrenzte Linderungserfolge erzielen, 
Es sind schon recht umfangreiche theoretische 
Kenntnisse und praktische Erfahrungen not- 
wendig, um Wanzen aus einem befallenen Ge- 
bäude restlos zu beseitigen. Deshalb empfiehlt 
es sich, verwanzte Räume nicht selbst zu be» 
handeln, sondern die Wanzenbekämpfung von 
einem Fachmann durchführen zu lassen, 
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Eine Erzählung aus Kopenhagens 


Rigolettos gr oße Liebe ... / Artistenwelt von Chr, E. Jörgensen 


Die dicke ältere Frau, die hinter dem 
Schreibpult in der kleinen Halje des Artisten- 
hotels „Schwan“ saß, sah auf, als die Dreh- 


tür sich bewegte. Mit einer Grazie, die man, 


dem plumpen Körper eigentlich gar nicht gu- 
getraut hätte, lief sie auf einen bescheiden 


= ĉussehenden Herrn zu, der hereinkam und dem 


ienstmann Anweisungen ab, wohin er den 

tiesinen Koffer stellen sollte.. - 
„Da sind Sie ja, Monsieur Rigoletto, und 

80 pünktlich, da hat die Fähre von Malmd ja 


keine Verspätung gehabt!“ Der Mann nickte 


freundlich, reichte eine schlanke Hand zum 
„Ich bekomme doch wohl 
Wieder mein altes Zimmer, Frau Petersen?“ 
„Aber gewiß doch, gewiß! Es ist uns eine 
Preude und Ehre, Sie hier zu haben, Monsieur 
igolettol Wie war's im China-Kabarett In 
tockholm? Gutes Engagement, kann ich mir 
enken, haben ..Sie Bekannte getroffen?" 
Monsieur Rigoletto achtete nicht weiter auf 
diesen Redestrom, er kannte die alte Petersen, 
die vor undenklichen Jahren einmal Kunstrei- 
tin gewesen. wär, sehr gut, und wußte, wie 
emeint war, 
„Wer wohnt denn neben mir?" fragte Mon- 


{Meur Rigoletto, 
É 
wei Hunden und einer Katze aufl" 


„Der Tierdressaur Sofus, Sie kennen ihn 
Oh) nicht, keine große Nummer, er tritt mit 


~“ „Sofus? Er hat 60 eine kleine, zarte, 
blonde Frau, Ich war mal mit ihm zusammen 
im „Tabarin“ in Paris," 


Frau Petersen warf dem Mann einen schar- 
fen Blick zu. Monsieur Rigoletto, der inter- 
national berühmte Clown, war in der Arti- 
sienwelt dafür bekannt, daß er nie Frauen- 
affären hatte, und nun sprach er von einer 
‚kleinen, zarten, blonden Frau”, sehr inter 
essanti Aber Sofus’ Frau. konnte wirklich 
auch einem Eisklotz gefallen, wenn 
nur ansah, hatte man das Bedürfnis sie zu 
streicheln. Sie hatte große, bittende Kinder- 
augen, und man sagte, Sofus sei nicht gut 
zu ihr, f 

Monsieur Rigoletto war mit seiner großen 
Nummer fertig, Unzählige Male hatte er, sich 
verbeugt, jetzt stand er in den Kulissen der 
„Scala“ und.sah zu, wie die kleinen Täburetts 
für die Tiere, mit denen Sofus als nächste 
Nummer auftreten sollte, aufgestellt wurden. 
Er. hatte herausgefunden, welch ein brutaler 
Dresseur Sofus war. Das war eina Ausnahme, 
‚die meisten Dresseure stehen ausgezeichnet 
mit Ihren Tieren und behandeln s'e gut, aber 
Sofus setzte alles nur mit brutalsten Mitteln 
durch und die beiden Hunde hatten Angst 
vor.ihm, D'e siamesische Katze war anders, 
sie hatte keine Angst, sie wehrte sich, wenn 


im Rahmen der vormilitärischen Erziehung ge- 
leistet wird. 

HJ, Reichsarbeitsdienst und Wehrmacht 
sind die Organe, dürch die Partei und 
Staat den jungen Menschen formen und in das 
Leben der Gemeinschaft einbauen. Ihre Arbeit 
sorgt dafür, daß die Kräfte der Nation, in einem 
Streben vereint, zur vollsten Entfaltung kom- 
men und den Endsieg verbürgen, G. K, 


Neue Stahlftich:-Sondermarke 


gibt die Deutsche 
Reichepost am 1, Sep- 
tember. 1943 — eine 
Stahlstich-Sondermar: 
ke zu 12-438 Rpf. in 
rotem Farbton — her- 
au ,„ Das von dem Bor» 
liner Künstler von 
Axster-Heudtlaß ne: 
staltete Markenbild 
zeigt eine kinder 
reiche Familie als § 
Sinnbild der volks: $ 
pflegerischen Arbeit WW 
an Mutter und Kind, 


‚Presse-Hoffman, 2) 


Vor dem Theaterftart in Lismannftadt 


Eröllnung in Schauspiel und Oper mit „Sturz des Ministers” und „Lusligen Weibern“ 


und Operette, Für die Bühnenbilder zeichnet 
verantwortlich Wilhelm Terboven, für die Ko- 
stüme Ellen-Carola Carstens, Die Leitung der 
Tänze führt die Ballettmeisterin Christel Eb- 
ling, die ‚Einstudierung der Chöre Choar- 
direktor Jakob Gernert, In den einzelnen Par- 
tien stellen sich vor; Eugenie Löfken als Frau 
Reich, Ellen Löhr als Frau Fluth, Jungfer 
Anna Reich — Anne Richardt, Herr Fluth — 
Alexander Antonowitsch, Sir John Falstaff— 
Heinz Berghaus, Dr, Cajus — Max Finger, 
Junker Spärlich — Fritz Jordan, Fenton — 
Georg Schieferer. 

Für das Deulsche Rote Kreuz. Zum Ab- 
schluß des Kriegshilfswerks für das Deutsche 
Rote Kreuz wurde innerhalb der Feuerschutz- 
polizei eine Sammlung durchgeführt, die das 
erfreuliche Ergebnis von 3016,85 RM. hatte. 


Wir verdunkeln von 20,40 bis 5.30 Uhr 


1 


Milch immer abkochen 


Bekanntlich ne'gt die Milch leicht zum 
Säuern und ist dann für manche Verwendungs- 
zwecke weniger gut brauchbar, Es sollte 
daher die Milch, auch le entrahmte Frisch- 
mileh, im Haushalt sofort nach dem Eintref- 
fen abgekocht werden, Insbesondere muß 
hierbei die Milch für Säuglinge und Klein- 
kinder zweimal aufwallen oder beim ersten 
Aufwallen noch ein bis zwei Minuten auf 
kleinem Feuer unter ständigem Umrühren 
kochend erhalten werden, Durch das bisher 
schon meist übliche Abkochen der Milch im 
Haushalt wird nicht nur eine bessere Hält- 
barkeit der Milch erzielt, sondern es werden 
auch etwa vorhandene Krankeitsträger abge: 
tötet. Sollte die Milch oder entrahmte Frisch- 
milch leicht ängesäuert sein, so läßt sich oft 
noch Suppe, Brei oder Pudding daraus her- 
stellen, Leicht angesäuerte Milch kann not- 
falls auch für die Säuglinge verwendät wer- 
den, -doch ist es erforderlich, sie mit einer 
kleinen Menge von Mondamin, Malzena oder 
einem anderen Mehl unter ständigem Ume 
rühren zu kochen, Saure Milch und saura 
entrahmte Frischm'Ich läßt sich von Erwach- 
sonen nach mehrtägigem Stehen als Dick» 
milch genießen, es kann auch Quark- daraus | 
gewonnen werden. 

Es heißt jedenfalls mit diesen so »nahrhaf- 
ten Lebensmitteln sorgfälig umzugehen, damit 
keine Verluste entstehen! 


Briefkasten 


L. A. 237. Sie erhalten Mittel gogen Kessolsteln in 
Drogerien und Ähnlichen Geschäften, 
„3 In L, Getrennt, wie geschrieben, 


Rundiunk vom Mittwoch 


Relchsprogremm; 10.00: Komponisten Im Waf 
fenrock, 11.00: Kleines Konzert mit Werken- von Schubert, 
Matuska, Orleg. 11.30: Über Land und Meer, 14.15: Das 
Deutsche Tanz- und Unterhaltungsorchester, 10.00; Bunter 
Strauß schöner Melodien, 17,15: Unterhaltungsmusik der 
Gegenwart, 20,20: Volkstümliche Klänge. 21.00: Die bunte 
Stunde, — Deutschlandsender: 17.15: Violin- 
konzert von Mozart, Frasienchöre von Chemin-Pelit, Ri- 
cordanza' von Liszt n,a, 20.18: Sirelchauarteit B-dur und 
Klaviermusik von Brahms. 21.00; Johann und Josel Strauß. 


Hier spricht die NSDAP. 

Kreisiellung, Amt tiir Volkswohlfahrt, Houte, Mittwoch, 
10.30 Uhr FOrtsgruppenamtslelterbesprechung - NSY.-Krols- 
amitsleitung, Gaußstraße 3, — Hillsstellenleiterinnenbetpre- 
chung für Keptember Freitag 15 Uhr Relchsmütterschule, 
sSpinnlinie 243a (dieses Mal nicht NSYV.-Kreisamtsleitung). 

Luffsehutzeinsatzboreltschaft 7 Nioderwald, Dex. Sport 
halte, Spinniinie, Clausewitz.. Karlshof, Waldschloß Donners» 
tag 19.30 Uhr Generat-v.-Briesen-Schule Einzatzbesprechung, 

Musikzug SA.Standarle 5, Mittwoch 19.15 Uhr Dienste 
stelle Probe, 

Og, Fichtenhof, Heute 19.30 Uhr Arbelisbesprechung aller 
Zellen. und Blockwalter der NSV, > 


Wietschaft der £. 2. Dor Bauer zwischen Ernte nmi Herbstaussaat 


Die Ernte Ist in vollem Gange. Beim Raps ist 
sle bereits beendet. Er hat bei größerer Anbau 
fläche und begünstigt durch ‚den milden Winter 
große Erträge gebracht, die unsere Fettbllanz wea- 
sentlich verbesserten, Auch das Getreide Ist bis 
auf kleine Reste eingebracht, Es hat den Voraus» 
sagen entsprechend eine gute Mittelernte ergeben, 
die es ungs ermöglichte, das Verfütterungsverbot 
für Gerste aufzuheben und- die im Vorjahr ein» 
geführte Gerstonbeimischung zum Brot '"herabzü- 
solzen, Die Hackfruchternte hat begonnen. Soweit 
sich hier. schon. voraussagen Mint, wird ‚sie befrie- 
digend ausfallen und uns Insbesondere wieder aus- 
reichend Kartoffeln liefern, Auch an Zuokerrüben 


dürften wir im Reich mindestens ebonsoviel ern», 


ten wie im Vorjahr. Im ganzen worden wir also 
eine gute Ernte haben, die unsere Ernährung 
auch im 5, Kriegsjahr sichert. Mit Ihrer Bergung 
konnte drei bis vier Wochen früher als Im Vor- 
jahr begonnen werden. Der Bauer wird daher diese 
mal früher damit fertig werden als sonst, Dieser 
durch die früh und schnell eingebrachte Ernte er- 
ziete Zeltgewinn erlaubt nun aber auch, daß 
der Bauer seine Vorbereitungen für die Herbst» 
bestellung besonders sorgfültie trifft und die 
Richtlinien befolgt, die der Relchsnährstand für 
die Herbstaussaat aufgestellt hat. Diese Richt- 
linien sehen eine Erweiterung der Getreldefläichen 
und des Oltruchtanbaues sowie einen verstärkten 
Anbau von Winterzwischenfrlichten und Gemilse 
vor, Der Bauer muß also auch im fünften Kriegs- 
ahr seine Erzeugungsleistungen weiter steigern, 
r wird die abgeernteten Felder sobald wie Mög- 
lich umpflügen, damit sich der Boden für die Aut- 
nahme "der Getrelde- und Ulfruchtsast gut ab- 
lagern kann, und wird 'sich rechtzeitig mit Saat- 
Kut und den zugeteilten Düngemitteln versorgen. 
Nach den Richtlinien für das Wirtschafts- 
ahr 1943/44 soll die Brotgatreidefliche auf den 
miang der Vorkriegsjahre 1930/39 gebracht wer- 
den, Gegenüber der in den letzten Jahren durch- 
eführten Anbauerweiterung bei den Ol- und 
ackfrüchten und Gemüse war das Brotgetreide 
etwas zu kurz gekommen, Darum soll diesmal 
der Anbau des ertragreicheren Wintergetreides 
um einige Prozent erweitert und dafür der Anbau 
von Sommergetreide eingeschränkt worden, Die 
Anbaufläche für Olfrüchte soll Im kommenden 
Jahr nochmals um 30 v. H. erweltert werden. Diese 


Erweiterung ist erforderlich, well die Ulfriiohte ' 


in unserer Fettbilanz teilweise das Schweinetett 
ersetzen müssen. Darüber soll der Hackfrucht- 
anbau nicht vernachlässigt, sondern muß minde- 
stens Im bisherigen Umfange weltergeführt wer- 
den, da er in Nährwarten gorechnet die höchsten 
Erträge liefert und außer für die Ernährung auch 
tür die Futtermittelversorgung von größter Bedeu- 


er nach Ihr schlug bei der Probe, Ihr Ge- 
sicht war undurchdringlich, die bernstein: 
gelben ‘Augen konnten ganz ausdrucklos 
blicken, wirklich, wie eine Maska aus dem 
Fernen Osten, aber die Krallen waren messer- 
scharf, und sis schlugen blitzschnell zu. 

Monsieur Rigoletto merkte, daß. Sofus’ 
Frau neben ihn getreten. war. Sie trug die 
Katze auf dem Arm. Das Tier hatte eine 
kleine Beule über dem Auge und der lange 
schwarze Schwanz schlug aufgeregt hin und 
her. 

„Er hat sie wieder geschlagen, er hat ge- 
sagt, daß er sie umbringen will, aberCöline 
hat sich gewehrt, sie hat {hm über die Hand 
gekratzt,. Sie kann sich wehren—ich nicht!" 

Monsieur Rigoletto legte beruhigend sel- 
nen Arm um die Schultern der zarten Frau: 
„Nur Mut, es wird alles einmal besser!" „Ich 
habe keinen, der mir helfen kann!“ Wieder 
strich er ihr beruhigend über die Schultern: 
„Alles wird gut!" S’e nickte und blickte ihn 
an, ein kleines Lächeln stand um. Ihren Mund, 


An diesem Abend geschah es, - Sofus 
brach in seiner Garderobe plötzlich zusammen, 
Der Theaterarzt konnte nicht mehr helfen, 
„Herzschlag! sagte er, Die zarte blonde Frau 
stand wie wveısteinert. Monsieur Rigoletto 
führte sie fort und brachte sie ‘in einer 
Droschke nach Hause. Sie legte ihren Kopf 
an seine Schulter und weinte — 

Sofus Witwe blieb In dem kleinen Artisten- 
hotel wohnen.. Monsieur Rigolettos Auftreten 


tung ist, Die Houernte ist infolge der Frühjahre- 
trockenheit tellweise nicht so gut ausgefallen. Dare 
um sehen die Richtlinien vor, daß der Anbau 


von Winterzwischenfrüchten. wie Raps, Rübsen, 
Tutterroggen, Roggen-Wickgemense usw. ver- 
stärkt ader neu aufgenommen wird, damit im 


Frühjshr ausreichend Grünfütter anfällt, 


Das für die Herbstbestellung erforderliche 
hochwertige Saatgut Ist vorhanden, Sowohl bel 
den Ölfrüchten ala auch bei den Getreldearten 
steht es ausreichend zur Verfügung, so daß sich 
der Bauer: rechtzeitig: damit eindecken kann. Bels 
den Düngemitteln muß er sich allerdings mit 
einem verhliltnismäßig. kleinen Kontingent. begnile . 
kon, Um so mehr kommt os darauf an, daß er die 
Keforderte Erhöhung der Erzeugung durch sorg- 
fültige Verwertung seines Stallmistes und durch 
bessere Bodenbearbeitung dennoch erzielt, Für die 
Olfrüchte erhält ar eine Sonderzutellung von » 
Stickstoff, Die Richtlinien für die Erzeugung 
schlacht im Zünften Křiegsjahr aind  güstelit, 
Bauern und Landwirte werden sie wie die frühes 
ren Parolen befolgen und jetzt bei der Herbst» 
bestellung zeigen, daß slie den Anforderungen ne» 
wachsen sind, die im Interesse der gesichorten  Fr= 
nührung von Front und Heimat an sie gestellt 
werden müssen, 


Lehrlinge aus bombengeschädigten Gebieten 


Sofern Handwerksliehrlinge aus homhennsschl« 
digten Gebieten sich in einem anderen Gau ohne , 
die erforderlichen Unterlagen zur Fortsetzung der 
Lehre melden, muß zunächst ohne Lehrbeschel- 
nigung oder Lehrvertrag die Möglichkeit zur Fort- 
setzung der Lehre geschaffen werden. Es wira 
unverantwortlich, die Lehrlinge solango warten zu 
lassen, bis die erforderlichen Bescheinigungen bel- 
gebracht werden können. In der Regel wird es 
möglich seir, nach und nach von, der Helimat- 
Innung die notwendigen, Nachweise 'zu beächaften, 
Es empfiehlt sich, mit diesen Lehrlingen einen 
Zusatzvertrag abzuschließen, wie das ins 
zwischen auch vielfach mit Lehrlingen aus still- 
gelegten Betrieben geschehen ist. 

Sofern Handwerksgesellen aus bombengöschl- 
digten Gebieten ohne Vorlage der erforderlichen 
Unterlsgen die Melsterprüfung ablegen 
wollen, so bleibt diesen nichts anderes übrig, als 
eich die verloren gegangenen Unterlagen von der 
Helmatinnung zu bosorgen: Zu diesem Zweok wird 
am besten ein entsprechender Antrag bel der zus 
ständigen Handwerksabtellung. gestellt, die gegë- 


benenfalls durch Zeugen feststellt, ob der Bétret- 
tende die Gesellenprüfung abgelegt hat und dar 
über eine entsprechende Bestätigung ausstellt. 


in der „Scala” lief ab, er sollte dann: nach 
Oslo. Am. Abend vor seiner Abreisa sagte er 
zu der dicken Frau Petersen: „Ich nehme sie 
mit, gestern Abend s'nd wir übereln gekom- 
menl' 

Frau Petersens Augen glimmerten, sie sah 
den glücklichen Schluß einer: sonèt traurigen 
Geschichte. Ja", sagte sie mülterlich, „das 
habe ich mir gedacht!” 

Monsieur Rigoletto sah’ sie etwas erstaunt 
an. „Haben Sie gewußt, daß sie meine große 
Liebe ist?" Frau Retersen kicherte: Binmal 
triffts.ja jeden Menschen, Aber kein Wunder, 
sie hat ja so schöne Augen!” f 


Monsieur Rigoletto. nickter „Ja, wie ge- 
schliffener Bernstein!“ 

„Bernstein? fragte Frau Petersen erstaunt, 
„Ich dachte, sie selen so blau wie Vergiß-, 
meinnicht, richtige Kinderaugen!" 

Monsieur Rigoletto sah sie verständnislos 
an, dann“sagte er ernst: „Sie soll es gut bei 
mir haben, sie braucht nicht wieder aufzu- 
treten!" 

„Und was wird aus den Tieren?" 

„Sie meinen. die beiden Hunde? Ach, die 
nimmt Frau Sofüs mit! Sie wird sicher bald 
Anschluß an eine andere Treppe finden.” 
Dann drehte er sich ‚noch einmal. um: „Sia- 
mesische Katzen haben immer bernstein- 
gelbe Augen, und Cél'ne, meine große Liebe, 


“hat die schönsten, die ich je gesehen habe..!“ 


ip 


Aus unserem Werthelsne 


Gauleiter=Parole an die Jugend! 


eg. Im Geiste des bekanntlich schon zu 
einer erhabenen Tradition gewordenen Frei- 
heitsmarsches unserer wartheländischen 
Hitler-Jugend nach Kutno, der — wie bereits 
berichtet — diesmal aus kriegsbedingten Grün- 
den ausfällt, findet am Sonnabend, dem 4, Sep- 
tember, in unserer‘ Gauhaupisladt eine Groß- 
kundgebung statt, auf der unser Gauleiter wie- 
derum die neue Schaftensparole an unsere Ju- 
gend ausgeben wird. Dabei wird der so not- 
wendige Kriegseinsatz der HJ. im Vordergrund 
stehen, der heute wichtiger ist als das bloße 
Marschieren. Bereit sein, ist alles! Die- 
serMahnruf trifft in unserer eisernen Zeit beson- 
ders auch auf unsere Jugend im Ostraum zu, 
die mit aller Kraft danach strebt, sich so gut 
und so schnell, wie möglich, auf ihren kom- 
menden Wafiendienst. vorzubereiten, 


Dazu bietel der am 5. September überall im 
ganzen Reich geplante Tag der Wehrer- 
tüchtigung eine ausgezeichnete Handhabe. 
Er soll einen Einblick in die aligemeine Körper- 
und Wehrertüchtigung der Hiller-Jugend, schon 
begonnen beim I0jährigen Pimpf, geben. Dieser 
Tag wird im Wartheland eingeleitet durch einen 
Vorbeimarsch des Standortes Posen der 
HJ. an dem Gauleiter und dem Obergebiets- 
führer. Die eigentlichen Vorführungen werden 
dann im Warthelager in Anwesenheit des Kom- 
mandierenden Generals und zahlreicher an- 
derer führender Persönlichkeiien unseres 
Reichsgaues gezeigt. 


Am Vormittag dieses Tages bringt die Ju- 
gend in besonderer Weise die enge Verbun- 
denheitmitunseren Verwundeten, 
unseren Ehrenbürgern der Nation zum Aus- 
druck, indem die HJ.-Spielscharen und BDM.- 
Mädel die Lazarette besuchen. Ist dies an sich 
schon ein sichtbares Zeichen der innigen Zu- 
sammengehörigkeit zwischen Heimat und Front, 
so will gerade die männliche Jugend damit ihr 
Nacheifern im Sinne ihres künftigen Sol- 
datentums bekenntnisfroh artun! 


Wenn also in diesem Jahre der Kutno- 
Marsch nicht stattfindet und die seinerzeit dort 
vorgenommenen Fahnenweihen ausfallen, so 
gibt doch unser Gauleiter wiederum am 4. Sep- 
teniber die Parole an unsere Jugend: für die 
kommende Zeit aus. Selbisverständlich wer- 
den auch die ermordeten Volksdeutschen nicht 
vergessen. Von den Mädel werden in kurzen 
Feierstunden die Gräber dieser Streiter für un- 
ser deutsches Volkstum geschmückt, wie an- 
dererseits auch Jungen und Mädel die Angehö- 
rigen jener Blutopfer aufsuchen, um ihnen er- 
neut zu zeigen, daß sie gewillt sind, -das hei- 
lige Vermächtnis dieser Kämpfer für die 
deutsche Freiheit mutig zu übernehmen! 


So hat die Jugend in unserem durch das 
deutsche Schwert befreiten Wartheland erneut 
Gelegenheit, ihren. Wehrwillen in geschicht- 
lich großer Zelt als Bekenntnis zu fester, solda- 
tischer Haltung zum Ausdruck zu bringen, 


FAMILIENANZEIGEN 
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Y GISELA-BARBARA, Die glück- 
2 liche Geburt Ihres zweiten Kin- 
des zeigen In dankbarer Freude an: 
Aenne Engels geh. Klein, z. Z. 
Nikolaus-Krankenhaus Eupen, Fer- 
dinand Engels, Städt, Rechts- 
yal, Lilzmannstadt, Erlenwea 6, z. Z. 
im Felde. Eupen, den 29. 8. 1943. 


Unsere am 2. 9. 1943 stattlin- 

dende Trauung geben bekannt: 
[Wachtm, EDI WEIPPERT und Frau 
EDITH geb. Bauer, Würzburg — 
Litzmannstadt. 


sn ta aa a Te e ER 
Für die uns anläßlich unserer Ver- 
mählung erwiesenen Glückwünsche 
und Blumenspenden danken recht 


liebter Galle, 


herzlich allen: Geir. Helnz 
Schippeinz und Frau Else|ß gust nach schwerem, mit 
veb, Schmidt Chemnitz — Litz- 


mannstadi, Gartenstraße 28, gute und 


farben che nee By ut SE at 1 BE ER ER 
Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung so zahlreich eingegangenen 
Glückwünsche, Geschenke und: Blu- 
menspenden danken wir herzlich, 
Obergelr. Erich Klich und Frau 
Hildegard Margot geb.` Eh- 
rentraut. Pablanitz, im August 1943, 


Für ‘die zahlreichen Glückwünsche, 
Geschenke undi Blumen anläßlich 
unserer Silberhochzeit danken recht 
herzlich: Willi Händel und 
Frau Olga, geb. Wiche, Oslrowo, 
August 1943, 5 


gerin und Tante 


Allen Verwandten und. Bekannten Aurlückpekehrt 


bringen wir die traurige Nachricht, 
daß meine gute Frau, unsere liebe 
Mutter 

Barbara Baumgartner 

uth. Strohel 

im Alter von 44 Jahren nach schwe- 
rem Leiden, sanft enischlafen Ist. 
Die Beerdigung unserer lieben Toten 
findet am Freitag, dem 3. 9. 1943, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptirledhofes, Suizfelder Straße, 
aus statt, 

in tiefer Trauer: ; 
Dio Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Buschlinie 46. 


Nach langem, schwerem, mit 
duld .ertragenem 


benen das 


leit gaben, 


bliebenen: 


Gt- 
Leiden _ verschied 
am 30. August 1943 unsere ‚liebe 
Mutter, Großmutter und UrgroB- 
mutter 
Emilie Wagner 
ueb, Matr 
im Alter von 73 Jahren, Die Be 
erdigung findet am 2:9. 1943 um 
17 Uhr von der Lelichenhalle des 
Hauptfriedhofes, Sulzfelder Straße, 
aus statt, In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt-Erzhausen, 
Breslauer Straße 200, 


dens unseres 


Geleit gaben, 


Innigen Dank spreche ich allen aus, 
die meiner lieben unvergessenen 


Mutter 
Elisabeth Lieske 

geb, Fiedler 

das letzte Geleit zur Ruhestätte gee 
geden haben, Ganz besonders herz- 
lich danke ich für die trostreichen 
Worte im Trauerhause und am 
Grabe und für die vielen Kranz- und 
Blumenspenden, 

í 


lichsten 
danken wir filr 


Klara Lieske, 
Litzmannstadt, Adolf-Eichler-Str, 11. 


Nach einem Leben voller Arbeit, 
Liebe und Sorge starb am 28, Aus 
kust nach schwerem, mit 
geiragenem Leiden mein 
unser 
und treusorgender Vater, Schwieger- 
vater, Schwager, 
der Hausbesitzer und Maurermeister 


Reinhold Freigang 


im Alter von 67 Jahren, 
erdigung unseres 
fenen findet am 1, 9. um 17 Uhr 
von der Leichenhale aus auf dem 
Haupfifriedhof, Suizfelder. Str., statt, 

in tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Bauführerstraße 35. 


Nach einem‘ Leben voller Arbeit, 
Liebe und Sorge starb am 30, Au- 


Kelragenem Leiden unsere herzens- 
treusorgende 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwä- 


Pauline Heinike 

web, Schwander 

int Alter von 83 Jahren, 

erdigung findet am 2. September 

um 16 Uhr von der Leichenhalle 

aus auf dem Hauptfriedhof, 
felder Straße, stait, 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Ruppertstr. 7, W. 10. 

Ein Mutterherz 
hat aufgehört 


Danksagung  \ 

vom Grabe meines 
inniggellebten Gatten und  herzens- 
guten Vaters meiner beiden Söhne 
E spreche ich allen, die dem Verstor- 
letzte 
haben, meinen wlrmsten Dank aus. 
Ganz besonders danke ich- für die 
trostrelchen Worte In der Leichen. 
halie und.am Grabe, den Kranz- und 
Blumenspendern sowie allen denen, 
die dem Heben Toten das letzte Ge- 


Im Namen aller trauernden Hinter- 


Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des 
innigstgeliebten Va- 
ters, Schwie ervaters und Opas 

Friedrich Steiger 
sprechen wir allen unseren innig- 
sien Dank aus. Ganz besonders dan- 
ken wir für die trostreichen Worte 
im Trauerhause und am Grabe, so- 
wie den vielen Kranz- und Blumen- 
spendern und allen denen, die un- 
serem lichen Verstorbenen das letzte 


Die Kinder und Enkel. 
Litzmannstadt, Blickergasse 25 


Für die Beweist aufrichtiger Antell" 
nahme am Grabe unserer innigge- 
liebien und unvergessenen 


Helga Berggrün 


sprechen wir allen unseren herz- 
Dank aus, 
die vielen Kranz- 
und Blumenspenden. . 

Die Eltern und Brüder, 
Litzmannstadt, Pleitenbergstr. 11/8, 


Ein Gemeindeamt zwifchen dreiWaldlagern 


Rings um die Stadt Lask / Zeitweise mehr Lagerinsassen als Bewohner in Ortschaften 


Wer auf der Bahnstation der rund zwei Kilo- 
meter davon entfernten Stadt Lask aussteigt, 
die bekanntlich dem gleichnamigen Kreis zu 
seiner Bezeichnung verhalf, wird meinen, er 
stehe dann auch auf Boden dieser Stadtge- 
meinde. Dem ist aber nicht so. Orchow heißt 
diese‘ Ortschaft, auf deren Gelände der Lasker 
Bahnhof liegt und diese wiederum gehört zum 
Amtsbezirk Utrata, der sich wie. ein Kranz 
tings um das städtische Gelände zieht und die 
recht ansehnliche Ausdehnung von über 9000 


Hektar hat, Er reicht in seiner Nordspitze so- 


gar an das Gebiet des Amtsbezirks Nertal [Lu- 
tomiersk) heran. Der Amtssitz Utrata ist Tau- 
senden und äber Tausenden von Umsiedlern, 
die aus den verschiedensten Ländern von vor 
den Toren des Reiches hereinströmten, als die 
Bezeichnung eines Waldlagers, bekannt ge- 
worden, So ist das inzwischen hergerichtete 
Gemeindeamt eines der wenigen Häuser, die 
nicht im Lagerbezirk selbst liegen. Überhaupt 
sind die Umsiedlerläger das besondere Kenn- 
zeichen des Bezirks Utrata, ist doch auch das 
weithin bekannte ‘große Lager Waldhorst ein 
Bestandteil dieses Amtsbezirks, Und als drittes 
Lager für Umsiedler kommt das von Theodory 
hinzu, Landschaftlich ist der Bezirk durch etwa 
1000 Hektar Wald von manchem breitem Grün- 
streifen durchzogen, Das freundliche Flüßchen 
Grabia begleitet ihn auf ‚einem Stück seines 
Weges, das bekanntlich gerade, vor den Toren 
von: Lask schon ein ansehnliches Stück regu- 
liert ist, wodurch früher übliche Wiesen- und 
Straßenüberschwemmungen schon zu einem 
Teil behoben wurden. 


Auch an den Straßen, dem alten Schmerzens- ; 


kind der Erbschaft aus Polenzeit, ist schon man- 
cherlei geschehen, So wurde trotz der Be- 
schränkungen des totalen Krieges im Laufe 
' dieses Jahres ein Kilometer Waldstraße ge- 
schaffen und zwei weitere Straßenkilometer in- 
stand gesetzt. Dabei war nicht nur der Amts- 
kommissar selbst, sondern auch verschiedene 
seiner zwanzig Ortsvorsteher waren bei Vor- 
bereitung und Durchführung dieser Gemein- 


schäftsarbeit (Scharwerkdienst) am Platze. 
Wenn von gemeinschaftlichem Schaffen im 
Dienst der Allgemeinheit die Rede ist, so darf 
auch der Ort Anielin nicht vergessen werden, 
denn dort schuf das NSKK. ganz aus sich her- 
aus einen eigenen ‚Sportplatz, der zusammen 
mit der dort eingerichteten Schule diesem 
Dorf schon ein deutsches Gesicht dab, Insge- 
samt befinden sich im Amtsbereich ausschließ- 
lich der Lagerschulen bereits fünf deutsche 
Schulen, von denen auch im laufenden Jahr 
eine, und zwar in Wronowice eröffnet wurde, 

Es liegt in der Natur der Sache, daß dieser 
Amtsbezirk zuweilen mehr Lagerinsassen und 
damit Umsiedler beherbergte, als die Gesamt- 
einwohnerzahl betrug, die jetzt ohne die Lager 
bei rund 6700 steht, 

Wenn in diesem Landstrich inzwischen Wo- 
Ihynien- und Galiziendeutsche angesetzt wur- 
den, so ist dies nur ein Teil der zahlreichen 
deutschen Volksgruppen, die durch ihren La- 
geraufenthalt das Gebiet von Lask — Utrata — 
Waldhorst — Theodory kennenlernten, 

Däs Gemeindeamt in Utrata ist in kurzer 
Zeit mit einfachen Mitteln für deutsche Ver- 
hältnisse hergerichtet worden. Es wurden in 
den beiden zusammenhängenden Gebäuden 
durch Durchbruch und Teilung die nötigen 
Amtsräume geschaffen, insbesondere fiel das 
Durcheinander von Türen und Gängen weg, so 
daß jetzt gerade bei dem viel besuchten Le- 
bensmittelamt und der Bezugscheinstelle sich 
der Verkehr gewissermaßen spielend abwickelt, 

Unleugbar ist Utrata ein ländlicher Amts- 
bezirk, so daß' Maßnahmen landwirtschaftlither 
Natur im Vordergrund stehen. So sorgte die 
Gemeinde, deren Amtskommissar seit an- 
nähernd Jahresfrist Pg. Preißer ist, für die Ein- 
richtung von 18 Bullenstationen und ebenso für 
zwei Hengststationen, Aber nicht nur auf dem 
Gebiet der Viehzucht, sondern auch in der 
Feld- und Wiesenbewirtschaftung ist es erfreu- 
lich vorangegangen, was gleichsam die gute 
Angleichung der Angesiedelten an die neuen 
Verhältnisse bedeutet. Kn. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Turek - 


Fr. ”Kreisarbeitstagung der NSDAP. Die 
Kreisleitung der NSDAP. Turek hatte am Wo- 
chenende sämtliche Kreisamtsleiter, Ortsgrup- 
penleiter, Behördenleiter und Amtskommissare 
ihres Kreises zu einer Arbeitstagung in der 
Kreisschulungsburg einberufen, wozu der 
Kreisleiter Klemm, den Gauinspekteur Geis- 
ler (Posen), den Gauamtsleiter für Volkstums- 
fragen Höppner und Pg, Ibing vom Gauschu- 
lungsamt geladen hatte. Die Referate der ge- 
ladenen Gauredner gaben den anwesenden 
Tagungsteilnehmern einen wertvollen Einblick 
in die allgemeine politische Lage, in die zu 
leistende Volkstumsarbeit und in die würdige 
nationalsozialistische -Reiergestaltung, Für die 
klare Ausrichtung, die den Zuhörern hier’ ver- 


Geduld 
innigge- 
herzensguter 


Onkel und Opa, 


Die Be- 
teuren Entschla- 


endet hat, 
macht genügt haben, 


Geduld 


Muller, Beim Herrn Amtskommissär des 


ungültig erklärt werden. 


umgehend hiervon Kenntnis zu geben, 


Die Be- Pabianltz, den 28. August. 1943, 


Sulz- 


abgehalten: 
v 


zu schlagen, 


mit Maschinenschreiben). 
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Maschinenschreiben). 
Geleit gegeben 
d. J. eingereicht. werden, 


zu haben, 


Litzmannstadt, 1. September 1943, 


Biscla Ramisch, 


FILMTHEATER 


zugelassen, 9%) nicht zugelassen 


Hinschei« 


sen*,** Vorverkauf ` 


11—19 Uhr. 


zeiten: 15, 


Höhn, Maria Ande 


Thellmann. 


zeiten: 14, 


führung „Marietta“*** mit 
Insbesondere 


Gloria, Ludendorifstrate 74/7, 


„Der Senlorchet“, +» 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGE 


Freiwillige zur Kriegsmarine! 
Die Kriegsmarine stellt fortlaufend Bewerber ein. 


Kriegstreiwilliger tür die Mannschafts- und Reserveoffizierlaufbahnen, 


Längerdienendet Freiwilliger für die Unteroffizierlaufbahnen mit Verpflichtung 
zu A1/a- und 12jähriger Dienstzeit, oder 


Anwärter für die aktiven Offizierlaulbahnen. 

Jeder junge Deutsche, der gewilit ist, sich im Kampf auf dem Meere für 
Deutschlands Freiheit einzusetzen, kann sich melden, sobald er 16 Jahre alt Ist. 
Seine Einberufung zur Wehrmacht erfolgt erst, wenn er das 17. Lebensjahr voll- 
Der verkäirzten Arbeltsdienstpflicht muß er vor Einziehung zur Wehr- 


Alles Nähere ‚über Anforderungen, Ausbildung, 
keiten teilen die Wehrbezirkskommandos mit, 


Der Landrat des Kreises Lask 
Bekanntmachung. Botr.: Flelschberechtigungsscheine 
Amitsbezirkes 
berechtigungsscheine Nr. 786540 und 786600 verlorengegangen, die hiermit für 


Sollten diese Scheine zur Belleferung in Vorlage gebracht werden, so ist mir 


Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt, Abt, B. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Stenotypistonpritung 

Die Wirtschaftskammer Litzmannstadt führt im Oktober d. J. wieder Prüfun- 

gen in Stenografie und Maschinenschreiben durch, Es werden folgende Prüfungen Freihaus — Lichtsplelhaus, 

Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „5000 

Mark Belohnung“. *** 


reihaus — Glorla-Lichtsplele 
um. 17, 19.30 Uhr.‘ Geschl. Vor- 
stellung. „Jugend“** mit Kri- 
öderbaum. 

Löwenstadt — Filmtheater. . Am 
1. und 2. 9, um 17 und 20 Uhr. 
„Fremdenheim 'Filoda*. *** 


nn —— 
_ VERANSTALTUNGEN _ 


Stenografieprüfung für Anfänger (120 Silben), i 
, Stenotypistenprüfung für Anfänger (Stenografie 120 Silben in Verbindung |F 


+ Stegografieprülung (150 Sliben und mehr). r 
. Stenotypistenprüfung (Stenografie 150 Silben und mehr in Verbindung. mit 


Die an uns zu ergehende Anmeldung muß spätestens bis zum 20. September 
Anmeidevordrucke und Merkblätter sind bei der Kammer 
Die Prüfungsgebühr beträgt für die Stenografieprüfung für Anfänger 
und für die Stenotypistenprüfung für Anfänger 3 RM., für die übrigen Prüfungen 
5 RM, Die Gebühr ist bel der Anmeldung: zu zahlen. 
fung wird von der wWirtschaffskammer tin amtliches Prüfungszeugnis ausgestellt, Sarrasani in 


Litzmannstadt 
(Blücherplatz). Zirkus-Ruf 107-10. C N.5.8. „Kraft durch Froude" 
Tägl. 2 Vorstellungen 15 u. 19 Uhr, 


Heute; Start der 
- tionen! u.0.3Angelos — die 
Wurl- Tanz - Attraktion. 3 Vale- 
ros — fröhliche Cowboy - Spiele, 
Sarrasani-Zoo:! tägl, 10—12 Uhr. 
Vorverkauf: Für Deutsche: Zigar- 
ren-Hofmann, Adolt-Hitler-Str, 27 
und für Polen: gegenüber, Adolf- 
Hitler-Str. 80. Außerdem Zirkus- 
Kedffast. Für polnisch 
eöffnet. polnische 
Rühmann u. a. Kartenverkauf ab fasur gilt die Eintrittskarte 
. als verlängerter Sperrstunden- 
auswels bis 22 Uhr und für poln. 
Zirkusbesucher aus Pabianitz, 
Görnau und Wirkheim (Alexan- 
derhof) bis 23 Uhr und aus dem 
Kreise Lask bis 24 Uhr. 


“Soltensprünge e Nach Moli: NSG-sK RAET DURCH FREUDE, 
\ Kreissi 


Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 


", Jugendliche ed e+) übor 14 J. 


Ufa-Casino, Adoif-Hitler-Straße 07 
14.80, 17.15 und 20 Uhr. 3. Woche 
der Erstaufführung „Münchhau- 

r heute 

bis einschließlich Sonnabend von 


Palast, Adolf- 


Capitol, Ziethenstraße 41. An 8- 
17.45 und 20 Uhr. 
„Abenteuer im Grandhotel“, *** 
Das musikalische. Lustspiel mit 
der großen Besetzung! Carola 
est, Hans, 
Moser, W. Albach-Retty, Rudolt 
Carl, Georg Alexander, Erika v. 


Adier, Buschlinie 139. 15. 17.0 


Corso, Schlageterstr, 55. Anfangs- 


Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
‚ 17.15 und 20 Uhr. 
Ein spanischer Film in Erstaul- 


von Hellmut Lange mit Charlott 


Castro, Anton Vito, Pawlo Hi- 
dalgo. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. sonntags ab: 10.30 Uhr. 

Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
Beginn: 15, 17 und 10,80 Uhr, 


mittelt wurde, dankte der Kreisleiter den Po- 
sener Gästen und schloß die Tagung mit dem 
Gelöbnis der Treue und des unermüdlichen 
Einsatzes für den Führer und das deutsche 
Volk. { 

Fr, Der Gaumusik des RAD, spielt, Der 
Gaumusikzug des RAD, veranstaltete am Sonn- 
abend auf dem neuhergerichteten Adolf-Hitler- 
Platz ein Standkonzert, zu dem sich die Bevöl- 
kerung Tureks zahlreich eingefunden hatte, Am 
Abend konzentierte die gleiche _ Kapelle im 
großen Saale des Deutschen Hauses und er- 
freute die deutsche Bevölkerung mit ihren flot- 
ten Weisen und Märschen, die starken Beifall 
fanden. Der Wunsch nach baldiger Wieder- 
holung eines RAD.-Konzertes war allgemein, 


und Uhr. 


Die Meldung kann erfolgen 


Beginn: 


Leander. 


Einsatz und Autstiegsmöglich- 
Oberkommando der Kriegsmarine, 


Polen und 20 


Wadlau sind die Fleisch- 


N Muse, Breslauer Straße 173. 17.90 
20 „Der Ochsen- 
krleg“* mit Elfriede Datzig, Paul 
Richter, Willy Rösner u. a. 
Imosa, Buschlinie 178, 
Renovierung geschlossen. 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
15.50, 17.80 und 20 Uhr, 
2. Woche, „Damals“ ** m. Zarah 
Hans Stüwe, 


Roma, Heerstraße 84. ‚0, 
17.30 und 19,30 Uhr. „Pollzei- 


inspektor Vargas“, + 
ochenschau-Theater m 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Schnell- 
boote, 2. Nachwuchs, 3. Sonder- 
dienst — Europa- Magazin und 
die neueste Wochenschau. 


Pablanitz — Capitol, 


„Sie waren sechs“, ** 
Görnau-Lichtsplelhaus „Venus 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Ein- 
mal im Jahr“. * 


Kempen - 


Durch Wind begünstigt. In einer Scheune 
in Gabelsbach (Kr. Kempen) entstand ein 


Brand, der, durch den Wind begünstigt, auf f 
‚weitere Gebäude übertragen wurde, Insgesamt 


sind 1 Wohnhaus, 2 Schuppen, 2 Stallgebäude 
und 1 Schuppen verbrannt. Die Brandursache 
steht noch nicht fest, Es wird Brandstiftung 
vermutet, 


Lask i 


Beim Dreschen entstand Feuer. Vor einigen 
Tagen brach in der Scheune des polnischen 
Z-Hofbesitzers Michael Kubiak in Mzurki 


(Kreis Lask) Feuer aus, das auf weitere Gebäude 


übergriff und insgesamt ein Wohnhaus, eine 
Scheune, einen Stall und zwei Schuppen 
vernichtete, Der Schaden beträgt etwa 6000 RM. 
Das Feuer ist durch Funkenflug aus einem 
Verbrennungsmotor entstanden, der beim Dre- 
schen benutzt wurde. 


£. Z.-Sport vom Tuge 


Sechs Rekorde fielen in einem Kampf 


Außerordentlich gute Leistungen erzielten 
Schwedens und Dünemarks Leichtathleten im Län- 
derkampf in Stockholm, der mit einem 130:72- 
Sieg der Gastgeber schloß. Den stärksten Eindruck 
hinterließen dabei die 800-m-Läufer und 10 000-m- 
Läufer mit Je zwel Rekorden, Der Düne Sörensen 
gewann. die 800 m in 1:48,09, womit er ebenso eine 
neue Landesbestlelstung schuf wie der zweite die- 
ses Rennens, der Schwede Liljequist mit 1:49,2, der 
erst neulich in Helsinki mit 1:49,9 den schwedi- 
schen Rekord an sich gebracht hatte, Der Dine 
Bergsten lief mit 1:49,7 als Dritter noch die dritt- 
beste Europazeit dieses Jahres. Jacobson lief mit 
30:17,4 neue schwedische 10 000-m-Rekordzelt vor 
seinem Landsmann Oestbrink mit. 30:18 und dem 
Dänen Siefert, der mit 30:26,8 ebenfalls eine neue 
Landesbestzeit schuf und damit die drittbeste euro- 
päische Jahresbestzeit llef. Den fünften Rekord 
stellte Jensen (Dänemark) als Zweiter in den 
400-m-Hürden mit 52,9 auf, ünd auch diese waren 
ebenso wie die 52,4 des Siegers Larsson (Schwe- 
den) in diesem Jahre in Europa noch nicht er- 
zielt, Den sechsten Rekord in diesem Liinderkampt 
schuf der Däne Poulsen in den 1500 m mit 3:51 
Min, der mit 2/10 Sek. hinter dem Weltrekord- 
mann Anderson einlietf. 


MSV. Brünn siegte In Warschau 

Im Rahmen der Wehrmacht-Sportwoche in 
Warschau standen sich die Mannschaften von Zel 
Praga Warschau und MSV. Brünn im Kampf um 
den Tschammer-Pokal gegenüber, Die Brünner 
Soldaten erwiesen sich Ihren Kameraden dank des 
größeren Stehvermögens tiberlegen und siegten 
mit 5:3 (2:3) Toren, obgleich die Warschauer be- 
reits mit 3:1 in Führung lagen, 


Fußball-Allerlei 
Nach dem Schalke — Hertha/BSC.-Treffen im 
Olympiastadion kommt es am 26, September zu 
einem neuen Fußball-Großkampf auf der olympi- 
schen Kampfbahn des Reichssportfeldes, Eine Pa- 
riser Wehrmachtelf, in der sich verschledene Spie- 
ler von großem Können befinden, trägt am ge- 
nannten Tage gegen Berlins Stadtvertretung ein 
Freundschaftstreffen aus, das seine Anzlehungs- 
kraft sicher nicht verfehlen wird, A 
Nachdem, schon im Gau Köln/Aachen der VfR. 
Köln und der Mülheimer SV, eine Kriegsspielge- 
meinschaft gebildet haben, haben sich neuerdings 
auch der VfL. 99— Köln und Sülz 07 zu 
einer solchen zusammengelan, Die neue Gemein- 
schaft tritt am 29, Aupust zu einem Freundschafts- 
spiel gegen den Gaumelster Viktorla-Köln an, 
Die Aufstiegsfrage im Gau Köln — Aachen 
ist jetzt entschieden, Zur Gauklasse steigen auf de 
BC, Kohlscheid und der FC, Bayenthal, YRU 


THEATER zu LITZMANNSTADT 


- Städt. Bühnen 
egen 


Eröfflnung der Spielzeit 
1943/44 


Sonnabend, 4. Bent. 48 
Antang 19.80 Uhr 
„Dar Sturz des Ministers" 
Schauspiel von Eberhard Wolfgang 
«Möller. 


eginn! 


Sonntag, 5. Sept. -48 
Anfang 10.30 Uhr 


„Die lustigen Weiber v. Windsor" 
Komische Oper von Nicolai 


Beide Vorstellungen finden für den 
froion Verkauf statt. 


Vorverkauf joweils 3 Tage vor dom 
Auflührungstag. Telofonische Beatel- - 
lung zwecklos, 'Thoater- u. Konzerte 
kanse, Adolt-Hitler-Str, 68 
10 —14 und 16 — 18 Uhr 


17.15 Tür 
r für Deutsche. 


rkheim — 


vater“, ** 


stina 


Uber die bestandene. Prü: 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt == 


gez, Dr, Holland - 


14.30. 17.15 und 20 Uhr, Morgen 
letzter Tag. „Paracelsus“. ** Ein 
dramatischer Bavaria-Film in ver- 
längerter Erstaufführung mit Wer- 
ner Krauß in der Titelrolle, Vor- 
verkauf ab 11 Uhr. 

itler - Straße 


15, 17.80 und 20 Uhr. Ein Bavaria- 
Film. „Außenseiter“ *"* m. Heinz 


14 Uhr. 


und 20 Uhr. „Maske in Blau“ ** 
"mit Clara Tabody; Wolf Albach- 
Retty. Hans Moser. 


zeiten: 14,90, 17,30 und 20 Uhr. 


ven des gleichhamigen Romans 


Daudert, Haus Brausewetter, Ri- 
chard Romanowsky 
Beiprogramm: „Der zündende 
Strahl“, Vorverkauf werktags 
ab 19.90 Uhr. 


Volksbil 


15, 17.30 und 20 Uhr, „Tempe- 
rament für zweit," 


ammers 
20 Uhr, „Der verkaufte Groß- 


Tuchingen — Lichtspielhaus, 
1. 9, um 19,30 Uhr. „Carl Pe- 


ters“* mit Hans Albers. 


nggemeinschaft. 
Heute, Mittwoch, um 19.30 Uhr, 
findet die erste Singestunde der 
Kreissinegomonechot "dn 
ungsstätte, Meisterhaus- 4 
straße 94 im. kleinen Saal, statt. 
Der Abend wird in!elnem feler- 
lichen Rahmen eröffnet, Neue 
sangesfreudige Mitglieder Können 

eingeführt werden, 


eie, 


Achtung! 
KdF.-Theaterringe 


Die Ausgabe der KdF.-Thea- 
terringe kann aus techni- 
schen Gründen zum ange- 
küindigten Termin Mittwoch, 
den 1, 9.,nicht erfolgen. Die 
endgültige Ausgabe wird: 
durch die Tageszeitung be- 
kanntgegeben, 


euen Attrak- 
oße 


Die Vorverkaufsstelle der NSG. 
„Kraft durch Freude“ befindet 
sich ab 1. Sept. 1943 In der 


Adolf-Hitler-Str. 67 
(früher Fa. WEDEL) 


Gesohäftszeit: 
Montag bis Freitag 
9—13, 15,30 — 18.30 
Sonnabend 9 — 15 


allein der Pflege unsere? 
Kleinsten vorbehalten. 


der 


Fabrik pharmazentischor Priparate _ 
Karl Engelhard, Frankfurt a M. 
x 
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